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Vorwort
Seit dem 1. Januar 2000 haben sich vier namhafte Krankenhäuser in und um Freiburg zum
Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser (RkK) gGmbH zusammengeschlossen:

St. Josefskrankenhaus, Freiburg

Loretto-Krankenhaus, Freiburg

St. Elisabeth-Krankenhaus, Freiburg

Bruder-Klaus-Krankenhaus, Waldkirch

Zusammen mit den Kooperationspartnern nehmen die vier Krankenhäuser die Verantwortung für eine
medizinische und pflegerische Versorgung der Patienten unserer Region auf hohem Niveau wahr. So
finden die Patienten wohnortnah eine enge Verzahnung zwischen dem stationären und ambulanten
Bereiche. Die gemeinsame Nutzung von medizinischem Wissen, kompetenter Pflege und der technischen
Einrichtungen kommt unseren Patienten zugute. Die vielfältigen Kooperationen mit Kliniken und
niedergelassenen Ärzten erzielen wir Synergiegewinne im Interesse unserer Patienten.
Wir legen großen Wert darauf, dass der neueste Stand des medizinischen und pflegerischen Wissens in
persönlicher Atmosphäre unseren Patienten zur Verfügung steht.
Dieses Wissen und unsere Erfahrung möchten wir unseren Patienten und allen Interessierten anbieten.

Helmut Schillinger
Geschäftsführer

Einleitung
Mit diesem Qualitätsbericht möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere Arbeit in Medizin, Pflege und patientennahen
Dienstleistungen geben. Damit wird deutlich, dass Qualität ein fester Bestandteil unserer vielfältigen Tätigkeiten ist, die für eine
hochwertige Patientenbetreuung stehen.

Das St. Josefskrankenhaus ist eines von vier Verbundkrankenhäusern des Regionalverbundes kirchlicher Krankenhäuser
(RkK) gGmbH.

Unsere Krankenhäuser sind das

St. Josefskrankenhaus, Freiburg

Loretto-Krankenhaus, Freiburg

St. Elisabeth-Krankenhaus, Freiburg

Bruder-Klaus-Krankenhaus, Waldkirch
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Zum 1. Januar 2000 wurde eine zukunftsorientierte strategische Allianz zwischen dem Orden der Barmherzigen Schwestern
vom heiligen Vinzenz von Paul, der Kongregation der Schwestern vom heiligen Josef, der Schwesternschaft St. Elisabeth und
der Kongregation der Franziskanerinnen Erlenbad e.V. ins Leben gerufen. Als Gesellschafter tragen sie gemeinsam den
Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser (RkK) als gemeinnützige GmbH. Im Jahr 2001 wurde zudem die
Geschäftsbesorgung für das stationäre Hospiz Karl Josef in Freiburg in gemeinsamer Trägerschaft mit der Familie Leibinger
übernommen.

Durch die einheitliche Geschäftsführung ist es möglich, die bisherigen christlichen Werte der vier kirchlichen Krankenhäuser zu
erhalten und weiter zu entwickeln und gleichzeitig den Bestand des gemeinnützigen Unternehmens aufgrund der Größe zu
sichern.

Das Leistungsspektrum des Regionalverbundes kirchlicher Krankenhäuser bietet die für die Akutversorgung notwendige
zeitnahe Behandlungsmöglichkeit. Gleichzeitig werden die für Wahleingriffe notwendigen Spezialisierungen in den einzelnen
Krankenhäusern vorgehalten.

Darüber hinaus ist die Kooperation mit niedergelassenen Ärzten ein fester Bestandteil unserer Arbeit. So arbeiten wir eng mit
Praxen und niedergelassenen Ärzten in unseren Krankenhäusern, mit Ärzten im Ärztehaus am St. Josefskrankenhaus sowie
mit niedergelassenen Ärzten eng zusammen.

Durch diese enge Verzahnung erfolgt die Versorgung unserer Patienten in allen unseren Krankenhäusern auf höchstem
Niveau, und gleichzeitig kann auf die sich ständig verändernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen konsequent reagiert
werden.

Jährlich werden mehr als 24.000 Patienten stationär und mehr als 34.000 Patienten ambulant in unseren Krankenhäusern
betreut. Mit ca. 1.700 Mitarbeitern ist der Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser ein bedeutender Arbeitgeber in der
Region.
Als Besonderheit haben wir das System der so genannten "Driving Doctors" etabliert, bei dem ein Chefarzt für eine Abteilung in
unseren Häusern zuständig ist. So ist Prof. Dr. Wolfgang Schickewei Chefarzt der Abteilung für Unfall- und
Wiederherstellungschirurgie sowohl im St. Josefskrankenhaus Freiburg als auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch. Prof.
Dr. Richard Salm ist der zuständige Chefarzt für Allgemein- und Viszeralchirurgie, Endoskopische Chirurgie im St.
Josefskrankenhaus Freiburg, im Loretto-Krankenhaus Freiburg und im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch.

Unser konfessionelles Selbstverständnis in der Betreuung unserer Patienten erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung
unserer medizinischen und pflegerischen Leistungsfähigkeit. Daraus ergibst sich unsere Qualitätspolitik und unser
Qualitätsmanagement mit dem Ziel einer hochwertigen Versorgung unserer Patienten.

Mit diesem Qualitätsbereicht verknüpfen wir die Hoffnung, möglichst viele Rückmeldungen auf die durch ihn geschaffene
Transparenz unserer Leistungen und unserer Philosophie zu erhalten als weiteren Ansporn unserer täglichen Arbeit zum Wohle
unserer Patienten.

Helmut Schillinger
Geschäftsführer der RkK gGmbH
Sautierstraße 1
79104 Freiburg
Tel.: 0761 – 2711 – 2001
www.rkk-ggmbh.de

Hausanschrift:
St. Josefskrankenhaus
Sautierstraße 1
79104 Freiburg
Tel.: 0761 – 2711 – 1
www.rkk-sjk.de

A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
Krankenhaus-URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
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Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27111
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112302

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer
1 260830048

A-3 Standort(nummer)

0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser (RkK) gGmbH

Träger-Art: freigemeinnützig

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
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A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 HA 0100 Innere Medizin
2 HA 1000 Pädiatrie
3 HA 1200 Neonatologie
4 HA 1500 Allgemeine Chirurgie
5 HA 1600 Unfallchirurgie

6 BA 1700 Neurochirurgie
7 HA 2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
8 BA 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
9 BA 2700 Augenheilkunde
10 HA 3600 Intensivmedizin

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses
Der Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser und damit das St. Josefskrankenhaus stehen für eine umfassende medizinische und
pflegerische Betreuung der Bevölkerung in Freiburg und Umgebung. Dies beinhaltet die Grund- und Regelversorgung aller Fachgebiete
einschließlich der 24-Stunden-Bereitschaft sowie der elektiven Versorgung und der Notfallversorgung.

So sichern wir eine lückenlose Versorgungskette über die Notfallversorgung, die ambulante Rehabilitation, stationäre Pflege bis zu palliativen
Behandlung (z.B. onkologischer Arbeitskreis, Hospiz Karl Josef).

Zu diesem Konzept gehört die enge Kooperation mit anderen Leistungserbringern ein schließlich Praxen und Belegärzten in bzw. an unseren
Häusern.

Zusätzlich besteht eine Kooperation im St. Josefskrankenhaus mit der Freiburger Kindernotfallpraxis. Die Notarztversorgung in Freiburg und
Umgebung erfolgt tagsüber durch Ärzte unserer Abteilung für Anästhesie und Notfallmedizin des St. Josefskrankenhauses, nachts und an
Wochenenden und Feiertagen über den Verein Freiburger Notärzte e.V., der räumlich und organisatorisch an das St. Josefskrankenhaus
angebunden ist. Der in Freiburg stationierte Rettungshubschrauber ist durch Ärzte des St. Josefskrankenhauses besetzt.

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen
1 Perinatalzentrum ● 1000 - Pädiatrie

● 1200 - Neonatologie
● 2400 - Frauenheilkunde und

Geburtshilfe
2 Schlaganfallzentrum ● 0100 - Innere Medizin
3 Tumorzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 1500 - Allgemeine Chirurgie
4 Zentrum für Gefäßmedizin ● 1500 - Allgemeine Chirurgie

Weitere Versorgungsschwerpunkte sind:
● Schmerztherapie einschließlich eingreifender (operatver) Behandlungsformen
● Neurochirurgische Behandlung von Erkrankungen der Wirbelsäule und des Bandscheibenleidens
● Ambulante und stationäre Behandlung von Hals-Nasen-Ohren-Erkrankungen
● Notfall- und Intensivmedizin für Kinder und Erwachsene
● Endoskopische und minimalinvasive ("Schlüssellochchirurgie") Diagnostik und operative Versorgung

von Verletzungen
● Radiologische Diagnostik und Therapie mit odernsten bildgebenden Verfahren (Computertomographie,

Kernspintomographie, Digitale Subtraktionsangiographie, Perkutan-Transluminale-Gefäßintervention
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PTA

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupunktur
2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/

-seminare
3 Atemgymnastik
4 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter
5 Besondere Formen/ Konzepte der

Betreuung von Sterbenden
6 Bewegungstherapie
7 Bobath-Therapie
8 Diabetiker-Schulung
9 Diät- und Ernährungsberatung
10 Entlassungsmanagement
11 Ergotherapie
12 Fallmanagement/ Case Management/

Primary Nursing/ Bezugspflege
13 Geburtsvorbereitungskurse
14 Kinästhetik
15 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung
16 Lymphdrainage
17 Massage
18 Medizinische Fußpflege
19 Pädagogisches Leistungsangebot
20 Physikalische Therapie
21 Physiotherapie/ Krankengymnastik
22 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/Psychosozialdienst
23 Säuglingspflegekurse
24 Schmerztherapie/ -management
25 Spezielle Angebote zur Anleitung und

Beratung von Patienten und Angehörigen
26 Spezielles Leistungsangebot von

Hebammen
27 Spezielles pflegerisches

Leistungsangebot
28 Stillberatung
29 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie
30 Stomatherapie und -beratung
31 Versorgung mit Hilfsmitteln/

Orthopädietechnik
32 Wärme- u. Kälteanwendungen
33 Wirbelsäulengymnastik
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34 Wochenbettgymnastik
35 Wundmanagement
36 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Ein-Bett-Zimmer
2 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
3 Mutter-Kind-Zimmer
4 Unterbringung Begleitperson
5 Zwei-Bett-Zimmer
6 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
7 Balkon/ Terrasse
8 Elektrisch verstellbare Betten
9 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer
10 Rundfunkempfang am Bett
11 Telefon
12 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)
13 Kostenlose Getränkebereitstellung

(Mineralwasser)
14 Faxempfang für Patienten
15 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten
16 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)
17 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und

Patienten
18 Kulturelle Angebote
19 Maniküre/ Pediküre
20 Parkanlage
21 Rauchfreies Krankenhaus
22 Besuchsdienst/ "Grüne Damen"
23 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten

und Besucher
24 Dolmetscherdienste
25 Seelsorge
26 Rooming-In
27 Cafeteria

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
Als akademisches Lehrkrankenhaus der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg beteiligt sich das St.
Josefskrankenhaus in allen Abteilungen an der Lehre im Rahmen des Praktischen Jahres, außerdem am
Blockkurs Pädiatrie.

Die Abteilung für Frauenheilkunde beteiligt sich im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische
Onkologie (AGO) an der Erstellung von Leitlinien in Diagnostik und Therapie.
Prof. Kleine als Chefarzt der Abteilung für Frauenheilkunde übernimmt Vorlesungstätigkeit an der
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg im Rahmen eines Kollegs und eines Seminars zum Thema
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"Frauenheilkunde und Geburtshilfe".

Die Abteilung für Kinder- und Jugendmedizin nahm im Jahr 2006 an folgenden Forschungsprojekten teil:
● Pediatric Infectious Diseases - Acute Respiratory Infections - Network (gefördert durch das BMF, die

Studie befindet sich im Stadium der Endauswertung)
● Hospital-based surveillance to estimate the diseas burden of rotavirus gastroenteritis in children 5 years

of age in Europe (die Studie befindet sich am Ende der Fallsammlung und vor Beginn der Auswertung)
● Multizentrische Studie zur Asthmaschulung für Eltern von Kindern im Vorschulalter mit Asthma

bronchiale
● Grenzenlose Hilfe zur Selbsthilfe bei Asthma bronchiale im Kindes- und Jugendalter
● Teaching EBM to Medical Students and Residents (die Studie befindet sich im Abschlussstadium)

Prof. Forster als Chefarzt der Abteilung für Kinder- und Jugendmedizin übernimmt Vorlesungstätigkeit an
der Albert-Ludwigs-Universität im Rahmen von Vorlesungen zum Thema "Infektiologie/Immunologie".
Zwei Dissertationen konnten in dieser Fachabteilung zum Abschluss gebracht werden.

Die Abteilung Unfall- und Wiederherstellungschirurgie (Ärztlicher Leiter Prof. Dr. W. Schlickewei)
organisiert für die internationale Arbeitsgemeinschaft für Osteosynthesefragen Operationskurse,
insbesondere im Bereich der Kindertraumatologie, die einmal jährlich in Deutschland abgehalten werden.

Darüber hinaus sind sowohl Chefarzt als auch Oberärzte bei der Ausrichtung von Operationskursen und
Fortbildungsveranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft für Osteosynthesefragen, der Arbeitsgemeinschaft
für Endoprothetik udn des Berufsverbands deutscher Chirurgen mitbeteiligt.
Die Abteilung Unfall- und Wiederherstellungschirurgie nimmt an einer Studie zur Behandlung der
posttraumatischen Belastungsstörungen der Berufsgenossenschaften in Zusammenarbeit mit dem
Landesverband der Berufsgenossenschaften teil.

Prof. Schlickewei ist Mitglied der internationalen Expertengruppe zur Entwicklung von Implantaten der
internationalen Arbeitsgemeinschaft für Osteosynthesefragen (AO-International).

Das St. Josefskrankenhaus verfügt über eine Gesundheits- und Kinderkrankenpflegeschule mit 40
Ausbildungsplätzen und über eine Gesundheits- und Krankenpflegeschule mit 65 Ausbildungsplätzen.

Darüber hinaus absolvieren in der physiotherapeutischen Abteilung Schüler Teile ihrer praktischen
Ausbildung zur Physiotherapeutin, zum Physiotherapeuten.

In der Vewaltung sind regelmäßig BA-Studenten der Fachrichtung Betriebswirtschaft mit dem
Schwerpunkt Gesundheitswesen beschäftigt.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des
Berichtsjahres)

282

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

12436

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl
1 Quartalszählweise 15883

B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Innere Medizin
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Chefarzt Prof. Dr. Josef Zähringer
FA-Bezeichnung: Innere Medizin
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-djk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112701
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112702

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (0100) Innere Medizin
2 (0200) Geriatrie
3 (2800) Neurologie

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Innere Medizin

● Herz-, Gefäß- und Kreislauferkrankungen einschließlich neurologischer Begleiterkrankungen
● Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes einschließlich der Leber und Gallenwege
● Stoffwechselkrankheiten
● Erkrankungen der Lungen- und Atemwege
● Infektionskrankheiten

Besondere Versorgungsschwerpunkte Innere Medizin

● Diagnostik und Therapie von Herzerkrankungen, z.B. koronare Herzerkrankungen, Herzinfarkt,
Rhythmusstörungen (Herzkatheter, PTCA, Herzschrittmacher, Elektrophysiologische Untersuchungen,
Ablationsbehandlung, AICD)

● Diagnostik und Therapie von Gastrointestinalblutungen, Tumorerkrankungen, Lungenentzündungen,
Asthma, Bronchitis, Lungenembolie

Weitere Leistungsangebote Innere Medizin

● Versorgung von Schlaganfallpatienten

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von geriatrischen

Erkrankungen
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2 Diagnostik und Therapie von
zerebrovaskulären Erkrankungen

3 Diagnostik und Therapie sonstiger
neurovaskulärer Erkrankungen

4 Diagnostik und Therapie entzündlicher
ZNS-Erkrankungen

5 Diagnostik und Therapie
neuroimmunologischer Erkrankungen

6 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden
7 Diagnostik und Therapie maligner

Erkrankungen des Gehirns
8 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen

der Hirnhäute
9 Diagnostik und Therapie von

Systematrophien, die vorwiegend das
Zentralnervensystem betreffen

10 Diagnostik und Therapie von
extrapyramidalen Krankheiten und
Bewegungsstörungen

11 Diagnostik und Therapie von degenerativen
Krankheiten des Nervensystems

12 Diagnostik und Therapie von
demyelinisierenden Krankheiten des
Zentralnervensystems

13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten von
Nerven, Nervenwurzeln und Nervenplexus

14 Diagnostik und Therapie von
Polyneuropathien und sonstigen Krankheiten
des peripheren Nervensystems

15 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im
Bereich der neuromuskulären Synapse und
des Muskels

16 Diagnostik und Therapie von zerebraler
Lähmung und sonstigen
Lähmungssyndromen

17 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin In Zusammenarbeit mit der Abteilung für Intensiv- und
Notfallmedizin

18 Diagnostik und Therapie von geriatrischen
Erkrankungen

19 Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

20 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen
der Herzkrankheit

21 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Arterien, Arteriolen und Kapillaren

22 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Venen, der Lymphgefäße und der
Lymphknoten

23 Diagnostik und Therapie von
zerebrovaskulären Krankheiten
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24 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
[Hochdruckkrankheit]

25 Diagnostik und Therapie von
Nierenerkrankungen

26 Diagnostik und Therapie von
hämatologischen Erkrankungen

27 Diagnostik und Therapie von endokrinen
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten
(Diabetes, Schilddrüse, ..)

28 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Magen-Darmtraktes

29 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Darmausgangs

30 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Atemwege und der Lunge

31 Diagnostik und Therapie von
rheumatologischen Erkrankungen

32 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

33 Diagnostik und Therapie von infektiösen und
parasitären Krankheiten

34 Intensivmedizin
35 Betreuung von Patienten vor und nach

Transplantationen
36 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen
37 Naturheilkunde
38 Spezialsprechstunde Teilweise (z.B. Iscador ec.)

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2842

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 357
2 I25 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens 217
3 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 144
4 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 137
5 I24 Sonstige Durchblutungsstörung des Herzens 134
6 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 78
7 I21 Akuter Herzinfarkt 70
8 I11 Erkrankung des Herzens durch Bluthochdruck 62
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9 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der
Atemwege

53

10 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 51
11 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol 48
12 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 47
13 I49 Sonstige Herzrhythmusstörungen 42
14 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 42
15 R07 Schmerzen des Halses und des Brustkorbes 42
16 I47 Anfallsweises Herzjagen (plötzliche Phase mit zu schnellem Herzschlag,

150-220/min)
41

17 A41 Sonstige Blutvergiftung 31
18 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 31
19 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 26
20 E86 Flüssigkeitsmangel des Körpers 25
21 I44 Unterbrechung der Erregungsleitung des Herzens (atrioventrikulärer Block

und Linksschenkelblock)
24

22 I64 Schlaganfall, nicht als Blutung oder Infarkt bezeichnet 23
23 J15 Lungenentzündung durch Bakterien, anderenorts nicht eingeordnet 23
24 I80 Erkrankung venöser Gefäße, Blutgerinnsel, Entzündung, Entzündung mit

Blutgerinnselbildung
22

25 I26 Verschluss (plötzlich) der Lungenarterie 22
26 I63 Infarkt des Gehirns 21
27 E87 Sonstige Störungen des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des

Säure-Basen-Gleichgewichts
21

28 K92 Sonstige Krankheiten des Verdauungssystems 21
29 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 20
30 F05 Verwirrtheit mit Erregung, Sinnestäuschung und Wahnideen (Delir), nicht

durch Alkohol oder andere Substanzen mit Wirkung auf die Psyche bedingt
18

B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-1.6.1

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien 1024
2 8-837 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) an Herz

und Herzkranzgefäße
834

3 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 498
4 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
450

5 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

238

6 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 232
7 1-266 Untersuchung der elektrischen Funktion des Herzens ohne Herzkatheter 188
8 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene 143
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9 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und
Thrombozytenkonzentrat

123

10 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 97
11 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 85
12 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns

(Elektroenzephalographie)
74

13 5-377 Einpflanzen eines Herzschrittmachers und eines einsetzbaren
automatischen Herzelektroschockgerätes (AICD)

71

14 8-640 Elektrische Schockung (Kardioversion) des Herzrhythmus von außen 62
15 8-550 Altersheilkundliche frührehabilitative Komplexbehandlung 58
16 1-265 Untersuchung der elektrischen Funktion des Herzens mit Herzkatheter 45
17 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 44
18 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (über eine Spiegelung) durch die

Speiseröhre hindurch
43

19 8-931 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des
zentralen Venendruckes

40

20 8-835 Gewebeabtragung als Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit zu
schnellem Herzschlag

36

21 5-378 Entfernung, Wechsel und Korrektur eines Herzschrittmachers und eines
einsetzbaren automatischen Herzelektroschockgerätes (AICD)

33

22 3-608 Röntgenuntersuchung eines speziellen arteriellen Blutgefäßes
(Spezialkatheter)

31

23 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem
Gewebe des Dickdarmes

31

24 3-222 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Brustkorbs mit
Röntgenkontrastmittel

21

25 5-513 Operationen über eine Spiegelung an den Gallengängen 20
26 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches mit

Röntgenkontrastmittel
20

27 1-642 Darstellung (retrograde) der Gallen- und Bauchspeicheldrüsenwege als
Untersuchung über eine Spiegelung

19

28 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen und
gentechnisch hergestellten Plasmaproteinen

18

29 8-152 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut in den Brustkorb zur
Behandlung

15

30 1-424 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) am Knochenmark 15

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-1.7.1

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Ermächtigung

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 76
2 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien ≤5
3 1-641 Darstellung (retrograde) der Bauchspeicheldrüsenwege als Untersuchung

über eine Spiegelung
≤5

4 5-429 Andere Operationen an der Speiseröhre ≤5

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Angiographiegerät
2 Belastungs-EKG/ Ergometrie
3 Endoskop
4 Geräte der invasiven Kardiologie

(z.B. Herzkatheterlabor,
Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät,
Herzschrittmacherlabor)

5 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

7 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

15,5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 6
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
2 Innere Medizin und SP Kardiologie
3 Neurologie
4 Psychiatrie und Psychotherapie
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B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 36
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

36

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikbeauftragte
4 Kinästhetikmentoren
5 Logopäden
6 Physiotherapeuten
7 Psychologen
8 Psychotherapeuten
9 Sozialarbeiter
10 Stomatherapeuten
11 Wundmanager

B-[2] Pädiatrie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Kinderheilkunde und Jugendmedizin

Chefarzt Prof. Dr. Johannes Forster
FA-Bezeichnung: Pädiatrie
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
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URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112801
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112802

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1000) Pädiatrie

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Kinderheilkunde und Jugendmedizin

● Kinderheilkunde und Jugendmedizin
● Neonatologie
● Versorgung von Patienten der Chirurgie und Unfallchirurgie im Kindesalter einschließlich HNO und

Kinder-Urologie

Besondere Versorgungsschwerpunkte Kinderheilkunde und Jugendmedizin

● Neonatologie
● Infektionskrankheiten und Pneumonlogie
● Neuropädiatrie und Epileptologie
● Regulationsstörungen von Säuglingen
● Fütter- und Essstörungen

Weitere Leistungsangebote Kinderheilkunde und Jugendmedizin

● Schulungen für Asthma, Neurodermitis, Diabetes
● Psychologische Diagnostik und Beratung
● Supportive Therapie

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)

Erkrankungen der endokrinen Drüsen
(Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere,
Diabetes)

2 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Erkrankungen des Magen-Darmtraktes

3 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Erkrankungen der Leber, der Galle und des
Pankreas

4 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

5 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
rheumatischen Erkrankungen

6 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
hämatologischen Erkrankungen bei Kindern
und Jugendlichen

7 Neonatologische/ pädiatrische
Intensivmedizin

8 Diagnostik und Therapie von Allergien
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9 Diagnostik und Therapie von angeborenen
und erworbenen Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)

10 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
Stoffwechselerkrankungen

11 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
neurologischen Erkrankungen

12 Diagnostik und Therapie von (angeborenen)
neuromuskulären Erkrankungen

13 Kindertraumatologie
14 Diagnostik und Therapie von sonstigen

angeborenen Fehlbildungen, angeborenen
Störungen oder perinatal erworbenen
Erkrankungen

15 Diagnostik und Therapie chromosomaler
Anomalien (z.B. Ullrich-Turner-Syndrom,
Klinefelter Syndrom, Prader-Willi-Syndrom,
Marfan Syndrom)

16 Diagnostik und Therapie spezieller
Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer
Neugeborener

17 Versorgung von Mehrlingen
18 Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer

im Perinatalzentrum gemeinsam mit
Frauenärzten

19 Neugeborenenscreening (Hypothyreose,
Adrenogenitales Syndrom)

20 Diagnostik und Therapie von
Entwicklungsstörungen im Säuglings-,
Kleinkindesund Schulalter

21 Diagnostik und Therapie von
psychosomatischen Störungen des Kindes

22 Pädiatrische Psychologie
23 Spezialsprechstunde

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9
zusätzlich:
Stillberatung
Säuglingepflegekurse
Diät- und Ernährungsberatung

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2507

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S06 Verletzung des Schädelinneren 227
2 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 155
3 A08 Infektionen des Darmes durch Viren und sonstige näher bezeichnete 149
4 J20 Akute Entzündung der Bronchien 122
5 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 112
6 J06 Akute Infektionen an mehreren oder nicht näher bezeichneten Lokalisationen

der oberen Atemwege
80

7 J21 Akute Entzündung der Segmentbronchien (kleinere Luftwege der Lunge) 76
8 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 74
9 J15 Lungenentzündung durch Bakterien, anderenorts nicht eingeordnet 70
10 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 69
11 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 56
12 J12 Lungenentzündung durch Viren, anderenorts nicht eingeordnet 53
13 Z03 Ärztliche Beobachtung und Beurteilung von Verdachtsfällen 51
14 J03 Akute Entzündung der (Rachen-)Mandeln 43
15 P59 Neugeborenengelbsucht durch sonstige und nicht näher bezeichnete

Ursachen
41

16 J38 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, anderenorts nicht
eingeordnet

37

17 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 37
18 J45 Asthma bronchiale 33
19 S52 Knochenbruch des Unterarmes 31
20 K59 Sonstige Darmfunktionsstörungen 27
21 P07 Störungen im Zusammenhang mit kurzer Schwangerschaftsdauer und

niedrigem Geburtsgewicht, anderenorts nicht eingeordnet
26

22 S39 Sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen des Bauches, der
Lendenwirbelsäulen- u. Kreuzbeinregion und des Beckens

22

23 N10 Akute Nierenentzündung (des Bindegewebes) 22
24 H66 Eitrige und nicht näher bezeichnete Mittelohrentzündung 21
25 G40 Fallsucht (Epilepsie) 21
26 N39 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 21
27 A02 Sonstige Salmonelleninfektionen 20
28 A04 Sonstige Infektionen des Darmes mit Bakterien 20
29 L03 Diffuse Entzündung des Bindegewebes 18
30 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen

Sprunggelenkes
17

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-2.6.1

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
426
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2 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie)

269

3 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem
bei Neugeborenen

104

4 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize
(evozierter Potentiale)

94

5 9-262 Nachgebörtliche Versorgung des Neugeborenen 74
6 5-470 Blinddarmentfernung 70
7 9-500 Patientenschulung 65
8 8-560 Lichttherapie 62
9 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder

Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung
43

10 9-401 Psychosoziale therapeutische Maßnahmen (Interventionen) 39
11 3-800 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)

des Schädels
34

12 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

29

13 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems 21
14 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 14
15 8-200 Geschlossenes Einrichten eines Knochenbruches ohne

Knochenvereinigung
12

16 5-572 Künstlicher Blasenausgang 12
17 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 12
18 5-921 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut bei Verbrennungen und
Verätzungen

10

19 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 9
20 5-984 Operationstechnik kleinstmögliche Eingriffe 9
21 8-711 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen 8
22 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im

Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung
8

23 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

8

24 8-191 Verband bei großflächigen und schwerwiegenden Hauterkrankungen 8
25 9-403 Sozial- und neuropädiatrische Therapie 7
26 3-820 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)

des Schädels mit Kontrastmittel
7

27 5-624 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack 7
28 8-137 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Schiene in den Harnleiter 7
29 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene 7
30 5-645 Wiederherstellungsoperationen bei angeborener Fehlmündung der

Harnröhre an der Unterseite des männlichen Gliedes (Hypospadie)
7

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-2.7.1

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
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# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Ermächtigungsambulanz
(OA Dr. R. Sauter):
Neuropädiatrie,
Diabetologie

2 Ermächtigungsambulanz
(Prof. J. Forster):
Allergologie,
Pneumologie,
Rheumatologie,
Immunologie

3 Notfallambulanz in
Zusammenarbeit mit
der
Kinder-Notfallpraxis
der Kassenärztlichen
Vereinigung
Baden-Württemberg

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Belastungs-EKG/ Ergometrie
2 Bodyplethysmographie
3 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
4 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des

orthostatischen Syndroms)
5 Spirometrie/

Lungenfunktionsprüfung
6 Uroflow/ Blasendruckmessung

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

11,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
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Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Kinderchirurgie
2 Kinder- und Jugendmedizin
3 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Hämostaseologie
2 Kinder-Pneumologie

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 19
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

19

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Erzieher
4 Hebammen/ Entbindungspfleger
5 Kinästhetikbeauftragte
6 Kinästhetikmentoren
7 Logopäden
8 Pädagogen
9 Psychologen
10 Sozialarbeiter
11 Wundmanager

B-[3] Neonatologie

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Neonatologie
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
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Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112801
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112802

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1200) Neonatologie

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

123

B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[3].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 P07 Störungen im Zusammenhang mit kurzer Schwangerschaftsdauer und

niedrigem Geburtsgewicht, anderenorts nicht eingeordnet
44

2 P22 Atemnot [Respiratory distress] beim Neugeborenen 21
3 P05 Im Uterus gelegene Mangelentwicklung und Mangelernährung des

ungeborenen Kindes
8

4 P36 Blutvergiftung (Sepsis) beim Neugeborenen durch Bakterien 7
5 P39 Sonstige Infektionen, die für die Phase um die Geburt spezifisch sind 6
6 P70 Vorübergehende Störungen des Kohlenhydratstoffwechsels, die für das

ungeborene Kind und das Neugeborene spezifisch sind
≤5

7 P21 Asphyxie (Pulsschwäche u. Atemdepression bis Atemlosigkeit) unter der
Geburt

≤5

8 P02 Schädigung des ungeborenen Kindes und Neugeborenen durch
Komplikationen von Mutterkuchen, Nabelschnur und Eihäute

≤5

9 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort ≤5
10 P61 Sonstige das Blut betreffende Krankheiten in der Phase um die Geburt herum ≤5
11 Z03 Ärztliche Beobachtung und Beurteilung von Verdachtsfällen ≤5
12 J12 Lungenentzündung durch Viren, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
13 P29 Kardiovaskuläre Krankheiten mit Ursprung in der Phase um die Geburt ≤5
14 P23 Angeborene Lungenentzündung ≤5
15 P24 Krankheitsbilder bei Fremdstoffeinatmung (Aspirationssyndrome) beim

Neugeborenen
≤5

16 P28 Sonstige Störungen der Atmung mit Ursprung in der Phase um die Geburt ≤5
17 P77 Schleimhautentzündung des Darmes mit Zerstörung der Schleimhaut

(Enterocolitis necroticans) beim ungeborenen Kind und Neugeborenen
≤5

Qualitätsbericht 2006 St. Josefskrankenhaus (RkK) Freiburg

Seite 21 von 67



18 P55 Krankheit mit Auflösung der roten Blutkörperchen (Hämolyse) beim
ungeborenen Kind und Neugeborenen

≤5

19 Z46 Versorgen mit und Anpassen von anderen medizinischen Geräten oder
Hilfsmitteln

≤5

20 P59 Neugeborenengelbsucht durch sonstige und nicht näher bezeichnete
Ursachen

≤5

21 P04 Schädigung des ungeborenen Kindes und Neugeborenen durch Noxen, die
durch den Mutterkuchen oder mit der Muttermilch übertragen werden

≤5

22 R09 Sonstige Krankheitszeichen, die das Kreislaufsystem und das
Atmungssystem betreffen

≤5

23 G12 Verminderung der Muskelmasse durch eine Nervenerkrankung (Spinale
Muskelatrophie) und verwandte Krankheitsbilder

≤5

24 J04 Akute Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre ≤5

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B_3.6.1

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
112

2 9-262 Nachgebörtliche Versorgung des Neugeborenen 102
3 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem

bei Neugeborenen
96

4 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize
(evozierter Potentiale)

94

5 8-711 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen 41
6 8-560 Lichttherapie 32
7 8-720 Sauerstoffzufuhr bei Neugeborenen 23
8 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns

(Elektroenzephalographie)
20

9 8-701 Einfaches Einführen eines Beatmungsrohres in die Luftröhre 18
10 8-700 Offenhalten der oberen Atemwege 15
11 8-811 Übertragung von Flüssigkeitsersatzmitteln bei Neugeborenen 15
12 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße ≤5
13 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt ≤5
14 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und

Thrombozytenkonzentrat
≤5

15 8-801 Übertragung von Blut zum kompletten Austausch ≤5
16 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt ≤5
17 8-144 Ableitung von Körperflüssigkeiten (zur Behandlung) aus der Pleurahöhle

(Raum zwischen Lunge und Brustwand)
≤5

18 8-015 Ernährung über den Verdauungstrakt (enteral) als medizinische
Hauptbehandlung

≤5

19 8-016 Ernährung unter Umgehung des Verdauungstraktes (parenterale) als
medizinische Hauptbehandlung

≤5

20 8-716 Einstellung einer häuslichen maschinellen Beatmung ≤5
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21 5-312 Dauerhafte Eröffnung der Luftröhre nach außen zur (Be)Atmung ≤5
22 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen und

gentechnisch hergestellten Plasmaproteinen
≤5

23 9-401 Psychosoziale therapeutische Maßnahmen (Interventionen) ≤5
24 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) ≤5
25 8-176 Spülung (Lavage) des Bauchraumes zur Behandlung bei liegender

Ableitung (Drainage) und temporärem Bauchdeckenverschluss
≤5

26 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems ≤5
27 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes ≤5
28 8-771 Herz-Lungen-Wiederbelebung ≤5
29 8-770 Maßnahmen für die Atmung im Rahmen der Wiederbelebung ≤5
30 5-984 Operationstechnik kleinstmögliche Eingriffe ≤5

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-3.7.1

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Keine Angaben

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[3].11 Apparative Ausstattung

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte
s. B-2.12.1
Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[3].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 23
Kommentar dazu:
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Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

23

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

B-[4] Allgemeine Chirurgie

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Allgemein- und Viszeralchirurgie, Endoskopische Chirurgie

Chefarzt Prof. Dr. Richard Salm
FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112501
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112502
Chefarzt Prof. Dr. Richard Salm betreut sowohl die Fachabteilung Allgemeine Chirurgie im St.
Josefskrankenhaus als auch im Loretto-Krankenhaus und im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch
B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1500) Allgemeine Chirurgie

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Allgemein- und Viszeralchirurgie, Endoskopische Chirurgie

● Notfallversorgung bei akuten chirurgischen Erkrankungen
● Operationen bei Geschwulstleiden ("Onkologische Chirurgie", insbesondere bei Dickdarm-, Magen-,

Bauchspeicheldrüsenkrebs, Lebermetastasen, Schilddrüse)
● Divertikelkrankheit
● Schilddrüden-/Nebenschilddrüsenoperationen (Kropf, Überfunktion) mit Neuromonitoring
● Gallensteinleiden

Qualitätsbericht 2006 St. Josefskrankenhaus (RkK) Freiburg

Seite 24 von 67



● Refluxkrankheit
● Leisten-, Nabel-, Narbenbrücke
● Blinddarmoperationen
● Eingriffe am After (Hämorhoiden, Fissuren, Fisteln, Schließmuskelschwäche)
Besondere Versorgungsschwerpunkte Allgemein- und Viszeralchirurgie, Endoskopische Chirurgie
● Umfangreiches Spektrum minimalinvasiver Operationen (Fallensteine, Leistenbrüche, Refluxkrankheit,

Blinddarm, Leber-/Milzzysten)
● Behandlung chronischer Wunden ("offene Beine", Ulcus cruris, Dekubitalgeschwüre)
● Diabetischer Fuß
● Eingriffe durch den After bei Enddarmgeschwulsten (Transanale endoskopische Mikrochirurgie - TEM)
Weitere Leistungsangebote Allgemein- und Viszeralchirurgie, Endoskopische Chirurgie

● Eingriffe bei krankhaftem Übergewicht (z.B. Laparoskop. Magenband)

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Minimal-invasive laparoskopische

Operationen
2 Spezialsprechstunde

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

967

B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD
Durch die Tätigkeit von Herrn Prof. Salm als Chefarzt der Abteilung für Allgemein- und Viszeralchirurgie,
Endoskopische Chirurgie sowohl im St. Josefskrankenhaus Freiburg, im Loretto-Krankenhaus Freiburg als
auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch bitte auch die Angaben im Loretto-Krankenhaus Freiburg
und im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch beachten.

B-[4].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 K80 Gallensteine 116
2 K40 Leistenbruch 96
3 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 64
4 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 49
5 C20 Mastdarmkrebs 48
6 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im

Darm ohne Eingeweidebruch
47

7 I70 Blutgefäßverkalkung 43
8 C18 Dickdarmkrebs 33
9 K43 Bauchwandbruch (mittlerer oder seitlicher) 33
10 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 27
11 L05 Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der Kreuz-Steißbein-Region 24
12 L03 Diffuse Entzündung des Bindegewebes 22
13 L02 Hautabszess, Furunkel und Karbunkel 18
14 K61 Abszess in der After- und Enddarmregion 18
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15 K81 Entzündung der Gallenblase 17
16 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 15
17 K62 Sonstige Krankheiten des Afters und des Enddarmes 15
18 D37 Geschwulst der Mundhöhle und der Verdauungsorgane 14
19 K42 Nabelbruch 13
20 D12 Gutartiges Geschwulst des Dickdarmes, des Enddarmes, des Analkanals und

des Afters
13

21 K44 Zwerchfellbruch 11
22 E04 Sonstige Vergrößerung der Schilddrüse ohne Fehlfunktion 11
23 K21 Erkrankung mit Rückfluss von Magensaft in die Speiseröhre 10
24 I84 Hämorrhoiden 9
25 K60 Haut- und Schleimhauteinriss im Bereich des Afters und des Enddarmes 8
26 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 8
27 T81 Komplikationen bei Eingriffen, anderenorts nicht eingeordnet 7
28 C16 Magenkrebs 7
29 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 6
30 K50 Chronisch entzündliche Darmerkrankung [Crohn-Krankheit, Enteritis

regionalis, Morbus Crohn]
6

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-4.6.1

B-[4].7 Prozeduren nach OPS
Durch die Tätigkeit von Herrn Prof. Salm als Chefarzt der Abteilung für Allgemein- und Viszeralchirurgie,
Endoskopische Chirurgie sowohl im St. Josefskrankenhaus Freiburg, im Loretto-Krankenhaus Freiburg als
auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch bitte auch die Angaben im Loretto-Krankenhaus Freiburg
und im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch beachten.

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
184

2 5-511 Gallenblasenentfernung 121
3 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 116
4 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut
105

5 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den
Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen
Nervensystems)

100

6 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 83
7 5-469 Andere Operationen am Darm 76
8 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 72
9 5-470 Blinddarmentfernung 70
10 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 66
11 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 59
12 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 56
13 5-448 Andere Wiederherstellungsoperationen am Magen 47
14 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene 43
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15 8-931 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des
zentralen Venendruckes

43

16 5-572 Künstlicher Blasenausgang 37
17 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und

Thrombozytenkonzentrat
37

18 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 35
19 5-536 Verschluss eines Narbenbruches 35
20 5-482 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem

Gewebe des Enddarmes durch den After
30

21 8-190 Spezielle Verbandstechniken 29
22 5-534 Verschluss eines Nabelbruches 28
23 5-865 Abtrennen und Absetzen des Fußes im Gelenk 28
24 8-836 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) 27
25 8-919 Komplexe Akutschmerzbehandlung 26
26 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der Bauchhöhle 26
27 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
22

28 5-538 Verschluss eines Zwerchfellbruches 22
29 5-897 Herausschneiden und Wiederherstellungsoperation eines Sinus

pilonidalis (Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der
Kreuz-Steißbein-Region)

22

30 1-654 Spiegelung des Enddarmes 22

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-4.7.1

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
s. B-4.9

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chirurgische
Ambulanz

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-836 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) 40
2 3-600 Röntgenuntersuchung der arteriellen Blutgefäße im Schädel 34
3 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 10
4 5-534 Verschluss eines Nabelbruches ≤5
5 5-897 Herausschneiden und Wiederherstellungsoperation eines Sinus

pilonidalis (Äußere blind endende Fistel in der Medianlinie der
Kreuz-Steißbein-Region)

≤5

6 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines
Nerven

≤5

7 5-849 Andere Operationen an der Hand ≤5
8 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes ≤5
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9 5-144 Entfernung der Augenlinse aus der Linsenkapsel (Staroperation) ≤5
10 3-608 Röntgenuntersuchung eines speziellen arteriellen Blutgefäßes

(Spezialkatheter)
≤5

11 5-535 Verschluss eines Bruches der mittleren Bauchwand ≤5
12 5-611 Operation eines Wasserhodens (Hydrocele testis, durch Bauchflüssigkeit

vergrößerten Hoden)
≤5

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Angiographiegerät
2 Belastungs-EKG/ Ergometrie
3 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)
4 Computertomograph (CT)
5 Druckkammer für hyperbare

Sauerstofftherapie
6 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
7 Endoskop
8 Magnetresonanztomograph (MRT)
9 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

10 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

11 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

8,5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Allgemeine Chirurgie
2 Gefäßchirurgie
3 Viszeralchirurgie
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B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Medizinische Informatik

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 20
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

19

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikbeauftragte
4 Kinästhetikmentoren
5 Logopäden
6 Physiotherapeuten
7 Psychologen
8 Sozialarbeiter
9 Stomatherapeuten
10 Wundmanager

B-[5] Unfallchirurgie

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie, Kindertraumatologie

Chefarzt Prof. Dr. Wolfgang Schlickewei
FA-Bezeichnung: Unfallchirurgie

PLZ: 79104
Ort: Freiburg
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Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112101
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112502

Chefarzt Prof. Dr. Wolfgang Schlickewei betreut die Abteilung Unfallchirurgie sowohl im St.
Josefskrankenhaus als auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch
B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1600) Unfallchirurgie

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Unfall- und Wiederherstellungschirurgie, Kindertraumatologie

● Akutversorgung von Unfällen einschließlich neurologisch/psychiatrischer und geriatrischer
Begleiterkrankungen

● Gelenk- und Schaftverletzungen
● Stammverletzungen an Becken und Wirbelsäule
● Gelenkersatzoperationen
● Gelenkspiegelungen
● operative Versrogung von Patienten der Pädiatrie und Intensivmedizin

Besondere Versorgungsschwerpunkte Unfall- und Wiederherstellungschirurgie,
Kindertraumatologie

● Rekonstruktive Gelenkeingriffe
● Eingriffe bei Frakturen
● Alterstraumatologie
● Gelenkersatzoperationen
● Kindertraumatologie
● Arbeits- und Berufsunfälle

Weitere Leistungsangebote Unfall- und Wiederherstellungschirurgie, Kindertraumatologie

● Versorgung von Sportverletzungen
● begleitende intensive Physiotherapie
● ambulante Verlaufskonteollen
● Computergestützte Navigation bei Gelenkersatzoperationen
● Versorgung der unfallchirurgischen Patienten des Bruder-Klaus-Krankenhauses Waldkirch

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Metall-/ Fremdkörperentfernungen
2 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik
3 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
4 Septische Knochenchirurgie
5 Diagnostik und Therapie von

Knochenentzündungen
6 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Kopfes
7 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Halses
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8 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Thorax

9 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Lumbosakralgegend, der
Lendenwirbelsäule und des Beckens

10 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Schulter und des Oberarmes

11 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Ellenbogens und des Unterarmes

12 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Handgelenkes und der Hand

13 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Hüfte und des Oberschenkels

14 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Knies und des Unterschenkels

15 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Knöchelregion und des Fußes

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1452

B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD
Durch die Tätigkeit von Herrn Prof. Schlickewei als Chefarzt der Abteilung für Unfallchirurgie sowohl im St.
Josefskrankenhaus Freiburg als auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch bitte auch die Angaben im
Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch beachten.

B-[5].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 241
2 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen

Sprunggelenkes
215

3 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 148
4 S06 Verletzung des Schädelinneren 119
5 S52 Knochenbruch des Unterarmes 116
6 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 61
7 S92 Knochenbruch des Fußes [ausgenommen oberes Sprunggelenk] 37
8 T84 Komplikationen durch orthopädische Ersatzstücke (Prothesen, Implantate,

Transplantate)
35

9 S43 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung von Gelenken und Bändern des
Schultergürtels

27

10 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und der Brustwirbelsäule 26
11 M54 Rückenschmerzen 25
12 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 21
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13 S83 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung des Kniegelenkes und von Bändern
des Kniegelenkes

19

14 M17 Erkrankung des Kniegelenkes 17
15 S86 Verletzung von Muskeln und Sehnen in Höhe des Unterschenkels 17
16 S93 Ausrenken, Verstauchung und Zerrung der Gelenke und Bänder in Höhe des

oberen Sprunggelenkes und des Fußes
15

17 S30 Oberflächliche Verletzung des Bauches, der Lendenwirbelsäulen- u.
Kreuzbeinregion und des Beckens

13

18 S13 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung von Gelenken und Bändern in
Halshöhe

13

19 S70 Oberflächliche Verletzung der Hüfte und des Oberschenkels 12
20 T81 Komplikationen bei Eingriffen, anderenorts nicht eingeordnet 12
21 S20 Oberflächliche Verletzung des Brustkorbes 11
22 M51 Sonstige Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 11
23 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 10
24 M84 Veränderungen der Knochenkontinuität (lückenlose Oberfläche) 9
25 S29 Sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen des Brustkorbes 9
26 S80 Oberflächliche Verletzung des Unterschenkels 9
27 S39 Sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen des Bauches, der

Lendenwirbelsäulen- u. Kreuzbeinregion und des Beckens
9

28 S81 Offene Wunde des Unterschenkels 8
29 T00 Oberflächliche Verletzungen mit Beteiligung mehrerer Körperregionen 8
30 S53 Verrenkung, Verstauchung und Zerrung des Ellenbogengelenkes und von

Bändern des Ellenbogens
8

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-5.6.1

B-[5].7 Prozeduren nach OPS
Durch die Tätigkeit von Herrn Prof. Schlickewei als Chefarzt der Abteilung für Unfallchirurgie sowohl im St.
Josefskrankenhaus Freiburg als auch im Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch bitte auch die Angaben im
Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch beachten.

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
280

2 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung

239

3 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder
Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung

188

4 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

183

5 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 175
6 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 84
7 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und

Thrombozytenkonzentrat
77

8 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut 69

Qualitätsbericht 2006 St. Josefskrankenhaus (RkK) Freiburg

Seite 32 von 67



9 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

67

10 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 47
11 8-401 Zugverband zur Stellungskorrektur eines Knochenbruches (Extension)

durch Knochendrahtung (Kirschner-Draht)
44

12 1-697 Spiegelung eines Gelenkes 43
13 5-806 Offen chirurgische Wiederanbringung und Wiederherstellungsoperation

am Kapselbandapparat des oberen Sprunggelenkes
42

14 8-550 Altersheilkundliche frührehabilitative Komplexbehandlung 36
15 3-203 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) von Wirbelsäule und

Rückenmark
31

16 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

29

17 5-792 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im
Schaftbereich eines langen Röhrenknochens

29

18 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 24
19 5-795 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches an kleinen

Knochen
23

20 5-855 Naht und andere Operationen an Sehnen und Sehnenscheide 23
21 5-783 Entnahme eines Knochenstückes zur Verpflanzung 20
22 5-807 Offen chirurgische Wiederanbringung am Kapselbandapparat anderer

Gelenke
20

23 8-201 Geschlossenes Einrichten einer Gelenkverrenkung ohne
Knochenvereinigung

18

24 5-821 Korrektur, Wechsel und Entfernung eines künstlichen Hüftgelenkes 18
25 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 17
26 5-800 Offen chirurgische Korrekturoperation eines Gelenkes 17
27 5-786 Knochenvereinigung 16
28 8-200 Geschlossenes Einrichten eines Knochenbruches ohne

Knochenvereinigung
16

29 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns
(Elektroenzephalographie)

16

30 5-796 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches an
kleinen Knochen

16

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-5.7.1

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Als ambulante Behandlungsmöglichkeiten werden vor allem Gelenkspiegelungen sowie Osteosynthesen
an den oberen Extremitäten und Metallentfernungen im Rahmen der Unfall- und
Wiederherstellungechirurgie durchgeführt.

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 134
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2 8-200 Geschlossenes Einrichten eines Knochenbruches ohne
Knochenvereinigung

85

3 8-201 Geschlossenes Einrichten einer Gelenkverrenkung ohne
Knochenvereinigung

37

4 1-697 Spiegelung eines Gelenkes 14
5 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
7

6 5-850 Einschneiden von Muskel, Sehne und Muskelhülle (Faszie) ≤5
7 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder

Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung
≤5

8 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk ≤5
9 5-795 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches an kleinen

Knochen
≤5

10 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut ≤5
11 5-796 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches an

kleinen Knochen
≤5

12 5-841 Operationen an Bändern der Hand ≤5
13 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im

Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung
≤5

14 5-840 Operationen an Sehnen der Hand ≤5
15 5-859 Andere Operationen an Muskeln, Sehnen, Muskelhüllen (Faszien) und

Schleimbeuteln
≤5

16 5-849 Andere Operationen an der Hand ≤5
17 5-79b Operative Wiedereinrichtung einer Gelenkausrenkung ≤5
18 5-853 Wiederherstellungsoperationen von Muskeln ≤5

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[5].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Angiographiegerät
2 Belastungs-EKG/ Ergometrie
3 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)
4 Computertomograph (CT)
5 Druckkammer für hyperbare

Sauerstofftherapie
6 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
7 Endoskop
8 Magnetresonanztomograph (MRT)
9 OP-Navigationsgerät
10 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)
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11 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

12 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

9

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 5
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Orthopädie und Unfallchirurgie
2 Pharmakologie und Toxikologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Intensivmedizin
2 Sportmedizin

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 15
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

15

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Ergotherapeuten
2 Kinästhetikbeauftragte
3 Kinästhetikmentoren
4 Logopäden
5 Physiotherapeuten
6 Psychologen
7 Sozialarbeiter
8 Stomatherapeuten
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9 Wundmanager

B-[6] Neurochirurgie

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Neurochirurgie Belegabteilung

Dr. Rudolf Scheremet
Telefon Praxis: 0761 - 2965345
Tagesklinik für Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie
Prof. Dr. Mohsen Mohadjer
Dr. Rudolf Scheremet
Telefon Praxis: 0761 - 2965342
FA-Bezeichnung: Neurochirurgie
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112961
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112962

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (1700) Neurochirurgie

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie

● Operative Behandlung von Bandscheibenvorfällen
● sonstige Wirbel- und Wirbelsäulenerkrankungen
● Spezielle Schmerztherapie in der Tagesklinik

Besondere Versorgungsschwerpunkte Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie

● Implantation von Schmerzpumpen
● Blockaden des vegetativen Nervensystems
● Elektrostimulation

Weitere Leistungsangebote Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie
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● Entnahme und Diagnose von Rückenmarksflüssigkeit
● Thermische und chemische Nervenbehandlung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen

(z.B. Trigeminusneuralgie, Tumorschmerzen,
chronischer Wirbelsäulenschmerzen)

Tagesklinik für Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie

Die Tagesklinik für Neurochirurgie und Spezielle Schmerztherapie im St. Josefskrankenhaus ist das
Bindeglied zwischen ambulanter und stationärer Versorgung von Patienten, die neurochirurgisch bzw.
schmertherapeutisch behandelt werden.

Sie besteht seit 1998 und kooperiert eng mit niedergelassenen Fachärzten, insbesondere der Praxis Dr.
Scheremet im Ärztehaus am St. Josefskrankenhaus, und der Neurochirurgischen Universitätsklinik im
Universitätsklinikum Freiburg. Prof. Mohsen Mohadjer leitet die Tagesklinik im St. Josefskrankenhaus und
das interdisziplinäre Schmerzzentrum des Universitätsklinikums Freiburg.

In der Tagesklinik werden die Patienten vom frühen Morgen bis in den späten Nachmittag untersucht und
behandelt. Die Nacht verbringen sie außerhalb der Klinik, z.B. zu Hause.
B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

447

B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[6].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M48 Sonstige degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 256
2 M51 Sonstige Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 115
3 M43 Sonstige Deformationen (Formänderungen) der Wirbelsäule und des

Rückens
32

4 M50 Bandscheibenschäden der Halswirbelsäule 19
5 M54 Rückenschmerzen ≤5
6 G54 Krankheiten von Nervenwurzeln und Nervengeflecht ≤5
7 D16 Gutartiges Geschwulst des Knochens und des Gelenkknorpels ≤5
8 D33 Gutartiges Geschwulst des Gehirns und anderer Teile des

Zentralnervensystems
≤5

9 M53 Sonstige Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens, anderenorts nicht
eingeordnet

≤5

10 D32 Gutartiges Geschwulst der Hirnhäute ≤5
11 G95 Sonstige Krankheiten des Rückenmarkes ≤5
12 R26 Störungen des Ganges und der Beweglichkeit ≤5
13 M42 Degenerative Knochen-Knorpel-Veränderungen im Gelenk- oder

Epiphysenbereich der Wirbelsäule (Osteochondrose)
≤5

14 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens ≤5
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15 G62 Sonstige systemisch entzündlich und degenerative Erkrankung peripherer
Nerven (Polyneuropathien)

≤5

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-6.6.1

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-984 Operationstechnik kleinstmögliche Eingriffe 470
2 5-032 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein und zum Steißbein 382
3 5-832 Herausschneiden von erkranktem Knochen- und Gelenkgewebe der

Wirbelsäule
326

4 5-831 Herausschneiden von erkranktem Bandscheibengewebe 270
5 5-030 Zugang zum Kopf-Hals-Übergang und zur Halswirbelsäule 74
6 5-785 Einpflanzen von künstlichem Knochenersatz 61
7 5-836 Operative Wirbelsäulenversteifung 30
8 5-033 Einschneiden des Wirbelkanals (Spinalkanal) 26
9 5-783 Entnahme eines Knochenstückes zur Verpflanzung 23
10 5-835 Knochenvereinigung an der Wirbelsäule 17
11 3-203 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) von Wirbelsäule und

Rückenmark
15

12 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes

13

13 5-035 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe des
Rückenmarkes und der Rückenmarkhäute

9

14 3-802 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)
von Wirbelsäule und Rückenmark

≤5

15 5-983 Reoperation ≤5
16 8-550 Altersheilkundliche frührehabilitative Komplexbehandlung ≤5
17 8-701 Einfaches Einführen eines Beatmungsrohres in die Luftröhre ≤5
18 5-038 Operationen am Rückenmark-Flüssigkeits-Systems ≤5
19 5-031 Zugang zur Brustwirbelsäule ≤5
20 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns

(Elektroenzephalographie)
≤5

21 5-010 Schädeleröffnung über das Schädeldach ≤5
22 5-895 Vollständige und ausgedehntes Ausschneiden von erkranktem Gewebe

an Haut und Unterhaut
≤5

23 5-036 Wiederherstellungsoperationen an Rückenmark und Rückenmarkhäuten ≤5
24 5-834 Operative Wiedereinrichtung eines Knochenbruches der Wirbelsäule mit

Knochenvereinigung
≤5

25 5-015 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe
innerhalb des Schädels

≤5

26 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien ≤5
27 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene ≤5
28 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels ≤5
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29 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

≤5

30 5-034 Einschneiden von Rückenmark und Rückenmarkhäuten ≤5

B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-6.7.1

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Keine Angaben

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[6].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT)
2 Magnetresonanztomograph (MRT)

B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

0

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 0
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 1
Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurochirurgie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Spezielle Schmerztherapie

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 3
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

3

Kommentar dazu:
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Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikbeauftragte
4 Kinästhetikmentoren
5 Logopäden
6 Physiotherapeuten
7 Psychologen
8 Sozialarbeiter

B-[7] Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Chefarzt Prof. Dr. Werner Kleine
FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112601
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112602

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2400) Frauenheilkunde und Geburtshilfe
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B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Frauenheilkunde und Geburtshilfe

● Allgemeine Geburtshilfe
● Operative Gynäkologie
● Konservative Therapie gynäkologischer Erkrankungen

Besondere Versorgungsschwerpunkte Frauenheilkunde und Geburtshilfe

● Versorgung von Risikoschwangerschaften und Risikogeburten als Perinatolotischer Schwerpunkt
● Gynäkologisch-onkologische Operationen

Weitere Leistungsangebote Frauenheilkunde und Geburtshilfe

● Deszensus- und Beckenbodenchirurgie
● Operative Laparaskopie

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von bösartigen

Tumoren der Brustdrüse
2 Diagnostik und Therapie von sonstigen

Erkrankungen der Brustdrüse
3 Kosmetische/ plastische Mammachirurgie
4 Endoskopische Operationen (Laparoskopie,

Hysteroskopie)
5 Gynäkologische Abdominalchirurgie
6 Inkontinenzchirurgie
7 Diagnostik und Therapie gynäkologischer

Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-,
Vaginalkarzinom)

8 Pränataldiagnostik und Therapie
9 Betreuung von Risikoschwangerschaften
10 Diagnostik und Therapie von Krankheiten

während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes

11 Geburtshilfliche Operationen

Schwangerschaft - Geburt - Wochenbett - alles "Rundherum"

Im St. Josefskrankenhaus werden jährlich ca. 1.300 Kinder geboren.
Zusammen mit der Abteilung für Kinderheilkunde und Jugendmedizin bilden wir den "Perinatologischen
Schwerpunkt" am St. Josefskrankenhaus.
So ermöglichen wir, vor, während und nach der Geburt eine umfassende Betreuung von Mutter und Kind
unter einem Dach.

Der Kreißsaal besteht aus fünf speziell eingerichteten Geburtsräumen, wovon zwei über eine Gebärwanne
verfügen. Besonderen Wert haben wir auf die Balance zwischen einer wohnlichen Atmosphäre und der
notwendigen medizinischen Ausstattung gelegt.

Rund um die Uhr steht unser erfahrenes geburtshilfliches Team bereit. Unsere qualifizierten Hebammen
betreuen die werdenden Mütter und ihre Begleitpersonen von Beginn an kompetent und sicher. Zusätzlich
sind die ärztlichen Geburtshelfer, Kinderärzte und Narkoseärzte bei Problemen sofort zur Stelle und
arbeiten mit den Hebammen Hand in Hand.

Es ist uns ein besonderes Anliegen, einen geschützten Raum zu bieten, in dem sich die werdenden
Mütter und ihre Begleitung wohl fühlen und ihren eigenen Weg durch die Geburt finden können. Die
Partner wie jede andere vertraute Person sind uns selbstverständlich willkommen.
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Nach der Geburt werden Mutter und Kind von einem engagierten und kompetenten Team aus
Hebammen, Gesundheits- und Kinderkrankenschwestern und Gesundheits- und Krankenschwestern auf
der Mutter-Kind-Station betreut, die nach dem Konzept der ganzheitlichen Wochenbettpflege arbeiten.

Rooming-in ist ebenso selbstverständlich wie die Möglichkeit, das Neugeborene in die Obhut des
Stationsteams zu geben.

Die medizinische Betreuung der Neugeborenen erfolgt Hand in Hand mit der Abteilung für Kinder- und
Jugendmedizin. Die Kinderärzte sind täglich auf der Mutter-Kind-Station. Aufgrund der räumlichen Nähe
sind die Kinderärzte bei Problemen rund die Uhr sofort zur Stelle.
B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2932

B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[7].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 1038
2 O70 Dammriss unter der Geburt 282
3 O68 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Gefahrenzustand des

ungeborenen Kindes
129

4 O62 Nicht normale Wehentätigkeit 116
5 O64 Geburtshindernis durch Lage-, Haltungs- und Einstellungsunregelmäßigkeit

des ungeborenen Kindes
101

6 O34 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter Fehlbildung der
Beckenorgane

78

7 O42 Vorzeitiger Sprung der Fruchtblase 76
8 O65 Geburtshindernis durch Fehlbildung des mütterlichen Beckens 76
9 O60 Vorzeitige Wehen und Geburt 73
10 O80 Spontangeburt eines Einlings 67
11 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 60
12 O72 Blutung nach der Geburt 42
13 O63 Verzögerte Geburt 39
14 P59 Neugeborenengelbsucht durch sonstige und nicht näher bezeichnete

Ursachen
34

15 O99 Sonstige Krankheiten der Mutter, die anderenorts eingeordnet sind, die
jedoch Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett erschweren

31

16 O21 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 30
17 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die vorwiegend mit der

Schwangerschaft verbunden sind
26

18 O71 Sonstige Verletzungen unter der Geburt 25
19 O41 Sonstige Veränderungen des Fruchtwassers und der Eihäute 25
20 C50 Krebs der Brustdrüse 24
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21 C56 Krebs des Eierstockes 24
22 O36 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter

Komplikationen beim ungeborenen Kinde
23

23 D27 Gutartiges Geschwulst des Eierstocks 20
24 O69 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Nabelschnurkomplikationen 18
25 O48 Übertragene Schwangerschaft 18
26 C54 Krebs der Gebärmutter 16
27 O14 Bluthochdruck schwangerschaftsinduziert mit bedeutsamer

Eiweißausscheidung im Urin
15

28 N81 Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane (Scheide, Gebärmutter) bei der
Frau

15

29 P22 Atemnot [Respiratory distress] beim Neugeborenen 15
30 O75 Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit und Geburt, anderenorts nicht

eingeordnet
14

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-7.6.1

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 9-262 Nachgeburtliche Versorgung des Neugeborenen 1136
2 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize

(evozierter Potentiale)
874

3 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 526
4 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss, nach einer

Geburt [Dammriss]
481

5 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 391
6 5-740 Kaiserschnitt (klassische Schnittführung) 347
7 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den

Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen
Nervensystems)

242

8 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie] 204
9 5-749 Anderer Kaiserschnitt 114
10 5-683 Entfernung der Gebärmutter 111
11 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
87

12 5-738 Dammschnitt und Naht 82
13 3-05d Ultraschalluntersuchung (über eine Spiegelung) der weiblichen

Geschlechtsorgane
63

14 5-741 Kaiserschnitt (Schnittführung Gebärmutter und oberhalb des
Gebärmutterhalses)

52

15 5-704 Scheidenraffung und Verengung der Muskellücke im Beckenboden
(Beckenbodenplastik)

44

16 8-560 Lichttherapie 38
17 5-728 Geburt mit Hilfe einer Saugglocke 38
18 5-756 Entfernung zurückgebliebenen Mutterkuchens (nach der Geburt) 34
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19 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 33
20 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 29
21 5-469 Andere Operationen am Darm 29
22 5-651 Lokales Ausschneiden und Gewebezerstörung von Gewebe des

Eierstockes
23

23 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem
bei Neugeborenen

20

24 5-543 Herausschneiden und Gewebezerstörung von Gewebe in der Bauchhöhle 17
25 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und

Thrombozytenkonzentrat
17

26 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 16
27 5-653 Entfernung von Eierstock und Eileiter 15
28 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 14
29 5-745 Kaiserschnitt bei anderen frauenheilkundlichen Eingriffen 13
30 5-685 Totale Entfernung der Gebärmutter 12

B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-7.7.1

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Der Oberarzt Dr. Lattermann verfügt über die Ermächtigung der kassenärztlichen Vereinigung zur
Durchführung von Untersuchungen während der Schwangerschaft.

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 54
2 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 34
3 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 15
4 5-711 Operationen an den Scheidenvorhofdrüsen (Bartholin-Drüsen), Zyste 6
5 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals ≤5
6 1-472 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) am Gebärmutterhals ≤5
7 5-663 Gewebezerstörung und Verschluss der Eileiter [Sterilisationsoperation] ≤5
8 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter ≤5
9 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und

Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne
Lymphknotenentfernung der Achselregion

≤5

10 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase ≤5

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Angiographiegerät
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2 Belastungs-EKG/ Ergometrie
3 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)
4 Computertomograph (CT)
5 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
6 Endoskop
7 Magnetresonanztomograph (MRT)
8 Mammographiegerät
9 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

10 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

10

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 6
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin
3 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie
4 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

Weitere Facharztqualifikation
● Medizinische Genetik
B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 23
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

23

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:
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B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Hebammen/ Entbindungspfleger
2 Physiotherapeuten
3 Psychologen
4 Sozialarbeiter

Weiteres spezielles therapeutisches Personal
● Stillberaterin
B-[8] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde Belegabteilung

Dr. Wolfgang Killian
Telefon Praxis: 0761 - 24047
Dr. Friedrich Popp
Telefon Praxis: 0761 - 30030
Dr. Thomas Rossbach
Telefon Praxis: 0761 - 74055
Dr. Martin Rupp
Telefon Praxis: 0761 - 32300
Dr. Max-Hubertus Allert
Telefon Praxis: 0761 - 23351
FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112981
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112982

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2600) Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
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B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum HNO

● Polypenoperationen
● Entfernung der Gaumenmandeln
● kleinere Eingriffe an der Mundhöhle
● Operationen am Gehörgang
● Eingriffe an den Nasenhaupt- / -nebenhöhlen
● endoskopische Eingriffe am Kehlkopf

Besondere Schwerpunkte HNO

● Polypenoperationen
● Entfernung der Gaumenmandeln

Weitere Leistungsangebote HNO

● Kosmetisch-plastische Operationen im Kopf- und Halsbereich

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des

äußeren Ohres
2 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des

Mittelohres und des Warzenfortsatzes
3 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des

Innenohres
4 Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres
5 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie
6 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen

der Trachea

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

766

B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[8].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und Rachenmandeln 323
2 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen 199
3 J32 Chronische Nasennebenhöhlenentzündung 87
4 T81 Komplikationen bei Eingriffen, anderenorts nicht eingeordnet 24
5 H66 Eitrige und nicht näher bezeichnete Mittelohrentzündung 15
6 H65 Nichteitrige Mittelohrentzündung 12
7 Z03 Ärztliche Beobachtung und Beurteilung von Verdachtsfällen 12
8 Q30 Angeborene Fehlbildungen der Nase 7
9 Z48 Andere Nachbehandlung nach chirurgischem Eingriff 7

Qualitätsbericht 2006 St. Josefskrankenhaus (RkK) Freiburg

Seite 47 von 67



10 S02 Knochenbruch des Schädels und der Gesichtsschädelknochen 6
11 H80 Verknöcherung des Innenohres, auf Ohrknöchelchen übergreifend

(Otosklerose)
6

12 J38 Krankheiten der Stimmlippen und des Kehlkopfes, anderenorts nicht
eingeordnet

6

13 D11 Gutartiges Geschwulst der großen Speicheldrüsen 6
14 Q18 Sonstige angeborene Fehlbildungen des Gesichtes und des Halses ≤5
15 K11 Krankheiten der Speicheldrüsen ≤5
16 D14 Gutartiges Geschwulst des Mittelohres und des Atmungssystems ≤5
17 Z04 Untersuchung und Beobachtung aus sonstigen Gründen ≤5
18 D37 Geschwulst der Mundhöhle und der Verdauungsorgane ≤5
19 D10 Gutartiges Geschwulst des Mundes und des Rachens ≤5
20 J33 Nasenpolyp ≤5
21 J36 Abszess des Bindegewebes in der oberen Mandelbucht

(Peritonsillarabszess)
≤5

22 Q17 Sonstige angeborene Fehlbildungen des Ohres ≤5
23 C81 Hodgkin-Krankheit (Krebs des Lymphgewebes) ≤5
24 Z43 Versorgung künstlicher Körperöffnungen ≤5
25 J04 Akute Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre ≤5
26 C85 Sonstige Art von Non-Hodgkin-Lymphoms (Krebs des Lymphgewebes) ≤5
27 J39 Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege ≤5
28 C31 Krebs der Nasennebenhöhle ≤5
29 J37 Chronische Entzündung des Kehlkopfes und der Luftröhre ≤5
30 Z09 Nachuntersuchung nach Behandlung wegen anderer Krankheitszustände

außer Krebs
≤5

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-8.6.1

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis] 596
2 5-984 Operationstechnik kleinstmögliche Eingriffe 296
3 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung der

Nasenscheidewand
226

4 5-281 Gaumen-Mandel-Entfernung 218
5 5-285 Rachenmandel-Entfernung 184
6 5-282 Gaumen-Mandel- und Rachenmandel-Entfernung 143
7 5-221 Operationen an der Kieferhöhle 113
8 5-200 Eröffnung der Paukenhöhle durch Einstich des Trommelfells 111
9 5-218 Widerherstellungsoperationen der inneren und äußeren Nase

[Septorhinoplastik]
70

10 5-986 Technik der kleinstmöglichen Eingriffe 66
11 5-222 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle 51
12 5-224 Operationen an mehreren Nasennebenhöhlen 42
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13 5-223 Operationen an der Stirnhöhle 30
14 5-284 Herausschneiden und Gewebezerstörung einer Zungengrundmandel 29
15 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
20

16 5-300 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe des
Kehlkopfes

18

17 5-262 Entfernung einer Speicheldrüse 16
18 5-185 Aufbau-, und Wiederherstellungsoperation des äußeren Gehörganges 15
19 5-272 Herausschneiden und Gewebezerstörung des (erkrankten) harten und

weichen Gaumens
14

20 5-195 Verschluss einer Trommelfellperforation und Rekonstruktion der
Gehörknöchelchen (Tympanoplastik)

13

21 5-289 Andere Operationen an Gaumen- und Rachenmandeln 12
22 5-197 operativer Ersatz des Gehörknöchelchens Stapes im Mittelohr 6
23 5-216 Wiedereinrichtung eines Knochenbruches der Nase 6
24 5-194 Operation mit Trommelfellersatz (Myringoplastik) 6
25 5-261 Herausschneiden von erkranktem Gewebe einer Speicheldrüse und eines

Speicheldrüsenausführungsganges
≤5

26 5-294 Andere Wiederherstellungsoperationen des Rachens ≤5
27 5-212 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe der

Nase
≤5

28 5-184 Operation zur Korrektur abstehender Ohren ≤5
29 5-402 Regionale Ausräumung mehrerer Lymphknoten einer Region

(Lymphadenektomie) als selbständiger Eingriff
≤5

30 5-292 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe des
Rachens

≤5

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-8.7.1

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Keine Angaben

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-285 Rachenmandel-Entfernung 35
2 5-200 Eröffnung der Paukenhöhle durch Einstich des Trommelfells 32
3 5-194 Operation mit Trommelfellersatz (Myringoplastik) ≤5
4 5-185 Aufbau-, und Wiederherstellungsoperation des äußeren Gehörganges ≤5
5 5-184 Operation zur Korrektur abstehender Ohren ≤5
6 5-216 Wiedereinrichtung eines Knochenbruches der Nase ≤5
7 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis] ≤5
8 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung der

Nasenscheidewand
≤5
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B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT)
2 Magnetresonanztomograph (MRT)

B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 4
Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 7
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

7

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Kinästhetikbeauftragte
3 Kinästhetikmentoren

B-[9] Augenheilkunde
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B-[9].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Augennheilkunde Belegabteilung

Dr. Jörgen Hohlfeld
Telefon Praxis: 0761 - 2020123
FA-Bezeichnung: Augenheilkunde
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112961
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112962

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (2700) Augenheilkunde

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektum Augenheilkunde

● Operation des grauen Stars

Neben den stationären Kataraktoperationen hat Herr Dr. Hohlfeld im Jahr 2006 auch 1.281 ambulante
Kataraktoperationen in unserem Hause durchgeführt.
B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

158

B-[9].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[9].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 H25 Altersstar 157
2 H40 Grüner Star ≤5
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B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-.6.1

B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-144 Entfernung der Augenlinse aus der Linsenkapsel (Staroperation) 158
2 5-130 Operative Entfernung eines Fremdkörpers aus der vorderen

Augenkammer
≤5

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-9.7.1

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Entfernung der Augenlinse (Staroperation)

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Neben den stationären Kataraktoperationen hat Herr Dr. Hohlfeld im Jahr 2006 auch 1.281 ambulante
Kataraktoperationen in unserem Hause durchgeführt.

B-[9].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT)
2 Magnetresonanztomograph (MRT)

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):
Kommentar dazu:
Davon Fachärzte:
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 2
Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Augenheilkunde

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung
keine Angaben
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B-[9].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 3
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

3

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Kinästhetikbeauftragte
2 Kinästhetikmentoren
3 Sozialarbeiter

B-[10] Intensivmedizin

B-[10].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin
Chefarzt Dr. Manfred Brummert
FA-Bezeichnung: Intensivmedizin
PLZ: 79104
Ort: Freiburg
Straße: Sautierstr.
Hausnummer: 1
URL: http://www.rkk-sjk.de
Email: info@rkk-sjk.de
Telefon-Vorwahl: 0761
Telefon: 27112401
Fax-Vorwahl: 0761
Fax: 27112402

B-[10].1.1 Fachabteilungsschlüssel

# Fachabteilungsschlüssel
1 (3600) Intensivmedizin

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung
Medizinisches Leistungsspektrum Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin

● interdisziplinäre Intensivstation mit 3 Beatmungsbetten
● invasives Vitalwertmonitoring und Kreislauftherapie
● invasive Schmerztherapie
● Bronchoskopie
● Infusionstherapie
● passagere Herzschrittmacher
● alle üblichen Verfahren der Allgemein- und Regionalanästhesie

Besondere Versorgungsschwerpunkte Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin
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● invasive und nichtinvasive Beatmungsverfahren
● perioperative Schmerztherapie
● schmerzarme Geburt (Peridualkatheter)

Weitere Leistungen Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin

● Spezielle Schmerztherapie

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-9

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
s. A-10

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

184

B-[10].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[10].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 S06 Verletzung des Schädelinneren 38
2 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 23
3 R07 Schmerzen des Halses und des Brustkorbes 7
4 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 6
5 I21 Akuter Herzinfarkt 6
6 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und der Brustwirbelsäule ≤5
7 T78 Unerwünschte Nebenwirkungen, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
8 S72 Knochenbruch des Oberschenkels ≤5
9 T42 Vergiftung durch Epilepsiemedikamente, Beruhigungsmittel, Schlafmittel und

Parkinsonmedikamente
≤5

10 C18 Dickdarmkrebs ≤5
11 T75 Schäden durch sonstige äußere Ursachen ≤5
12 I49 Sonstige Herzrhythmusstörungen ≤5
13 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol ≤5
14 J96 Eingeschränkte Lungenfunktion, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
15 K55 Gefäßkrankheiten des Darmes ≤5
16 I47 Anfallsweises Herzjagen (plötzliche Phase mit zu schnellem Herzschlag,

150-220/min)
≤5

17 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) ≤5
18 T43 Vergiftung durch Substanzen mit Wirkung auf die Psyche, anderenorts nicht

eingeordnet
≤5

19 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand ≤5
20 C20 Mastdarmkrebs ≤5
21 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im

Darm ohne Eingeweidebruch
≤5

22 F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch multiplen Substanzgebrauch und
Konsum anderer Substanzen mit Wirkung auf die Psyche

≤5

23 I42 Erkrankung des Herzmuskels mit Funktionsstörung ≤5
24 A41 Sonstige Blutvergiftung ≤5
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25 M79 Sonstige Krankheiten des Weichteilgewebes, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
26 I70 Blutgefäßverkalkung ≤5
27 J86 Eiteransammlung im Brustkorb, zw. Lunge und Brustwand ≤5
28 T62 Giftige Wirkung sonstiger schädlicher Substanzen, die mit der Nahrung

aufgenommen wurden
≤5

29 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung ≤5
30 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes ≤5

B-[10].6.2 Kompetenzdiagnosen
s. B-10.6.1

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
150

2 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 76
3 8-931 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des

zentralen Venendruckes
37

4 8-701 Einfaches Einführen eines Beatmungsrohres in die Luftröhre 35
5 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und

Thrombozytenkonzentrat
28

6 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von
erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut

26

7 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 24
8 8-837 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) an Herz

und Herzkranzgefäße
23

9 1-620 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 21
10 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns

(Elektroenzephalographie)
20

11 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien 19
12 8-854 Nierenersatzverfahren außerhalb des Körpers (Blutwäsche) 19
13 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 15
14 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den

Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen
Nervensystems)

13

15 5-541 Eröffnung des Bauchraumes und des Raumes hinter der Bauchhöhle 12
16 8-144 Ableitung von Körperflüssigkeiten (zur Behandlung) aus der Pleurahöhle

(Raum zwischen Lunge und Brustwand)
11

17 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 11
18 8-932 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, mit Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie
10

19 8-015 Ernährung über den Verdauungstrakt (enteral) als medizinische
Hauptbehandlung

10

20 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen und
gentechnisch hergestellten Plasmaproteinen

10

21 5-572 Künstlicher Blasenausgang 9
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22 5-469 Andere Operationen am Darm 7
23 8-152 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut in den Brustkorb zur

Behandlung
6

24 5-916 Vorübergehende Deckung von Weichteildefekten 6
25 8-771 Herz-Lungen-Wiederbelebung 6
26 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches mit

Röntgenkontrastmittel
≤5

27 5-892 Anderes Einschneiden an Haut und Unterhaut ≤5
28 5-311 Vorübergehende Eröffnung der Luftröhre nach außen zur (Be)Atmung ≤5
29 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes ≤5
30 5-484 Entfernung des Enddarmes unter Erhaltung der Schließmuskulatur ≤5

B-[10].7.2 Kompetenzprozeduren
s. B-10.7.1

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Keine Angaben

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[10].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine Angaben

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
s. Unfallchirurgie
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Angiographiegerät
2 Belastungs-EKG/ Ergometrie
3 Cell Saver (im Rahmen einer

Bluttransfusion)
4 Computertomograph (CT)
5 Druckkammer für hyperbare

Sauerstofftherapie
6 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
7 Endoskop
8 Geräte der invasiven Kardiologie

(z.B. Herzkatheterlabor,
Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät,
Herzschrittmacherlabor)

9 Magnetresonanztomograph (MRT)
10 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)
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11 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

12 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

15,7

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 10
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[10].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Anästhesiologie

B-[10].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Intensivmedizin
2 Notfallmedizin
3 Spezielle Schmerztherapie

B-[10].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 20
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

20

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

10

Kommentar dazu:

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Kinästhetikbeauftragte
4 Kinästhetikmentoren
5 Logopäden
6 Physiotherapeuten
7 Psychologen
8 Sozialarbeiter
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9 Stomatherapeuten
10 Wundmanager

C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1
SGB V (BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in
%)

Kommentar

1 Ambulant erworbene Pneumonie 92 100
2 Cholezystektomie 113 100
3 Geburtshilfe 1309 99,85
4 Gynäkologische Operationen 181 100
5 Herzschrittmacher-Aggregatwechsel 23 100
6 Herzschrittmacher-Implantation 53 100
7 Herzschrittmacher-Revision/ -Systemwechsel/

-Explantation
<20 100

8 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation <20 100
9 Hüftgelenknahe Femurfraktur 178 100
10 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und

-komponentenwechsel
<20 100

11 Knie-Totalendoprothesen-Wechsel und
-komponentenwechsel

<20 100

12 Koronarangiographie und Perkutane
Koronarintervention (PCI)

995 100

13 Mammachirurgie 22 100

Gesamtauswertung 2992 100

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren

C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet
bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog
bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt
# Leistungsbereich und

Qualitätsindikator
Kennzahlbezeichnung Bewert.

durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar / Erläuterung

1 Brusttumoren: Bestimmung der
Hormonempfindlichkeit der
Krebszellen

Hormonrezeptoranalyse 8 79,4% -
100%

16 / 16 100% >= 95%

2 Brusttumoren:
Röntgenuntersuchung des
entfernten Gewebes nach der
Operation

Postoperatives Präparatröntgen 8 2,5% -
100%

≤5 100% >= 95%

3 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand:
brusterhaltender Therapie

8 54,1% -
100%

6 / 6 100% >= 95%

4 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand: bei
Mastektomie

8 20,8% -
100%

≤5 75% >= 95%

5 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Gabe von Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei
Hysterektomie

8 97,1% -
100%

124 / 124 100% >= 90%

6 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Medikamentengabe zur
Vermeidung von Blutgerinnseln
bei Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei
Hysterektomie

8 95,1% -
100%

113 / 114 99,1% >= 95%

7 Gallenblasenentfernung:
Feingewebliche Untersuchung
der entfernten Gallenblase

Erhebung eines histologischen
Befundes

8 96,8% -
100%

114 / 114 100% = 100%

8 Gallenblasenentfernung: Klärung
der Ursachen für angestaute
Gallenflüssigkeit vor der
Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik bei
extrahepatischer Cholestase

8 63,1% -
100%

8 / 8 100% = 100%

9 Gallenblasenentfernung:
Ungeplante Folgeoperation(en)
wegen Komplikation(en)

Reinterventionsrate 8 0% - 7,2% ≤5 1,3% <= 1,5%
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10 Geburtshilfe: Anwesenheit eines
auf die Behandlung von
Frühgeborenen spezialisierten
Arztes bei der Geburt

Anwesenheit eines Pädiaters bei
Frühgeborenen

8 83,8% -
99,5%

40 / 42 95,2% >= 90%

11 Geburtshilfe: Zeitspanne
zwischen dem Entschluss zum
Notfallkaiserschnitt und der
Entbindung des Kindes

E-E-Zeit bei Notfallkaiserschnitt 8 76,8% -
100%

14 / 14 100% >= 95%

12 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Untersuchung

Indikation zur
Koronarangiographie
Ischämiezeichen

8 78,7% -
85,1%

476 / 580 82,1% >= 80%

13 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Wiederherstellung
der Durchblutung der
Herzkranzgefäße

Erreichen des wesentlichen
Interventionsziels bei PCI: Alle
PCI mit Indikation akutes
Koronarsyndrom mit ST-Hebung
bis 24 h

8 79,2% -
99,4%

30 / 32 93,8% >= 85%

14 Herzschrittmachereinsatz:
Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme Systemwahl
bei bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 81,8% -
98%

49 / 53 92,5% >= 90%

15 Herzschrittmachereinsatz:
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung bei
bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 80,4% -
97,8%

45 / 49 91,8% >= 90%

16 Herzschrittmachereinsatz:
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung
und die Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung und
leitlinienkonforme Systemwahl
bei bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 72,4% -
93,3%

45 / 53 84,9% >= 80%

17 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
chirurgische Komplikationen

8 0% - 6,7% ≤5 0% <= 2%

18 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Vorhof

8 0% - 9,7% ≤5 0% <= 3%

19 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Ventrikel

8 0,4% -
13%

≤5 3,8% <= 3%

20 Hüftgelenkersatz: Ausrenkung
des künstlichen Hüftgelenkes
nach der Operation

Endoprothesenluxation 8 0% -
36,9%

≤5 0% <= 5%

21 Hüftgelenkersatz: Entzündung
des künstlichen Hüftgelenks

Postoperative Wundinfektion 8 0% -
36,9%

≤5 0% <= 3%

22 Hüftgelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 0% -
36,9%

≤5 0% <= 9%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht

abgeschlossen ist
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die

Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu

übernehmen.)

C-1.2 A.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten Dialog
noch nicht abgeschlossen ist und deren Ergebnisse daher für einen Vergleich noch nicht geeignet
sind
# Leistungsbereich und

Qualitätsindikator
Kennzahlbezeichnung Kommentar / Erläuterung

1 Geburtshilfe: Vorgeburtliche
Gabe von Medikamenten zur
Unterstützung der
Lungenentwicklung bei
Frühgeborenen

Antenatale
Kortikosteroidtherapie: bei
Geburten mit einem
Schwangerschaftsalter von 24+0
bis unter 34+0 Wochen unter
Ausschluss von Totgeburten und
mit einem präpartalen
stationären Aufenthalt von
mindestens zwei Kalendertagen

2 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Behandlung

Indikation zur PCI

C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene
Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung
keine Angaben
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C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung empfohlene / noch nicht
bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete Qualitätsindikatoren
keine Angaben

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
# Leistungsbereich Erläuterungen

1 Neonatalerhebung 354 dokumentierte und übermittelte Patientenbögen (nur für Kinder bis zum 10. Lebenstag)

2 Schlaganfall 105 gemäß gültiger Spezifikation vollständig und plausibel dokumentierte sowie fristgerecht übermittelte Fälle

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f
SGB V
DMP Programm Mammakarzinom
# Disease Management Programm Erläuterung

1 Koronare Herzkrankheit (KHK)

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
Qualitätssicherung Ovarialkarzinom der Arbeitsgemeinschaft Gynäkologische Onkologie (AGO)

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V
# Leistungsbereich Mindestmenge (im

Berichtsjahr)
Erbrachte Menge (im
Berichtsjahr)

1 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) 10 6

C-5.1 Einbezogene Leistungen (OPS-Codes)

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1
S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung)
Der Chefarzt Prof. Dr. Richard Salm betreut sowohl die Fachabteilung Allgemein- und Viszeralchirurgie,
Endoskopische Chirurgie im St. Josefskrankenhaus als auch im Loretto-Krankenhaus und im
Bruder-Klaus-Krankenhaus Waldkirch
# Leistungsbereich Ausnahme-tatbestand Ergänzende Maßnahme

1 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) keine Angaben keine Angaben

D Qualitätsmanagement
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D-1 Qualitätspolitik
Der Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser (RkK) gGmbH hat es sich zur Aufgabe gemacht, in allen
vier Krankenhäusern ein QM-System mit dem Ziel eines kontinuierlichen Verbesserungsprozesses (KVP)
einzuführen. Für das St. Josefskrankenhaus orientieren wir uns am Umfassenden Qualitätsmanagement
(UQM). Bereits Ende der 90er Jahre wurden Mitarbeiter aus der mittleren und oberen Führungsebene zu
EFQM-Assessoren / Qualitätsmanagern ausgebildet. 2004 wurde von der Geschäftsführung entschieden,
die Zertifizierung nach KTQ bis Ende 2005 zu erlangen.Ein Lenkungsausschuss wurde installiert,
bestehend aus dem Geschäftsführer, der Krankenhausleitung, allen Chefärzten, der Mitarbeitervertretung
sowie den Qualitätsmanagementbeauftragten. Dieser zeichnet verantwortlich für die Umsetzung und
Weiterentwicklung des QM-Konzeptes sowie die Zertifizierung nach KTQ, die im Oktober 2005 erfolgreich
durchgeführt wurde. Das Gremium tagt vierteljährlich. Für den Gesamtprozess im RkK wurde eine
zentrale Qualitätsmanagementbeauftragte eingesetzt, zusätzlich gibt es in jedem Haus vor Ort einen
weiteren Qualitätsmanagementbeauftragten. Zusätzlich wurde, um den ärztlichen Bereich verantwortlich in
den Prozess einzubinden, pro Fachabteilung ein QM-Vertreter benannt, diese bilden gemeinsam mit den
QMB das Q-Team. Als Einstieg in den Zertifizierungsprozess wurde eine extern begleitete eintägige
Testvisitation auf der Basis des KTQ-Kataloges durchgeführt, um als Grundlage für die Selbstbewertung
eine detaillierte Ist-Analyse zu erhalten. In mehreren Veranstaltungen wurden die Mitarbeiter über Ablauf
und Inhalt des Zertifizierungsverfahrens informiert und aktiv zur Mitarbeit aufgefordert. Es wurde
entsprechend den Empfehlungen der KTQ Arbeitsgruppen zur Erarbeitung der Selbstbewertung
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implementiert. Dabei wurde darauf geachtet, dass alle Berufsgruppen, alle Fachabteilungen und alle
Hierarchieebenen vertreten sind. Aus jeder Selbstbewertungs-AG sowie aus dem Lenkungsausschuss
wurden Mitglieder in mehreren KTQ-Trainings geschult. Zusätzlich wurden am RkK-Seminartag alle
Leitungskräfte im Pflegebereich in einem eintägigen Training geschult. Der Stab der QMBler hat sich
zwischenzeitlich als eigenes Forum etabliert. Die Verantwortung liegt beim Lenkungsausschuss und der
Gerschäftsführung.

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission
Leitbild

Wir haben uns
entsprechend unserer
freigemeinnützigen Zielsetzung
zur Aufgabe gemacht,
mit differenziertem, medizinischem Wissen
und einfühlsamer Pflege
für unsere Patienten da zu sein.
Gemeinsam mit ihnen
wollen wir Diagnostik und Therapie gestalten.
Dabei ist uns eine ganzheitliche
dem Patienten gerecht werdende
am christlichen Menschenbild orientierte Sicht
ein besonderes Anliegen.

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses
Ziel ist, das QM so zu organisieren, dass ein Selbst-Lernendes-System entsteht, das flexibel neuen
Anforderungen angepasst und kontinuierlich weiter entwickelt wird.
Die Organisationsstruktur ist für alle Mitarbeiter im Intranet hinterlegt. Das Schulungskonzept zum QM
umfasst folgende Bestandteile: Ausbildungen zu EFQM-Assessoren und Qualitätsmanager, mehrere
KTQ-Lizenztrainings, eintägige Workshops für den Lenkungsausschuss sowie die Abteilungs- /
Stationsleitungen, Durchführung mehrerer Informationsveranstaltungen für alle Mitarbeiter.Verantwortlich
für die Organisation zeichnen die Geschäftsführung, der Lenkungsausschuss und die
Qualitätsmanagementbeauftragten.

D-1.2.1 Patientenorientierung
Ziel ist, dass alle Patienten gemäß ihren Wünschen und Bedürfnissen in angemessener Zeit versorgt
werden. In den Hauptabteilungen erfolgt fachabteilungsspezifisch festgelegt die Belegung nach den
Kriterien Dringlichkeit, Diagnose, Geschlecht, Alter, Pflegeintensität (PPR), Anzahl der verfügbaren
Betten, Wahlleistungen, Personalsituation nach Absprache von pflegerischem und ärztlichem Dienst der
Abteilung. Um die für Patienten unangenehme doppelte Erhebung von Befunden zu vermeiden, stehen im
Haus erhobene Vorbefunde rund um die Uhr zur Verfügung, zum größten Teil in der EDV. Außerhalb
erhobene oder noch zu erhebende fehlende Vorbefunde werden beim einweisenden Arzt telefonisch oder
schriftlich angefordert.
Therapeutische und diagnostische Maßnahmen sowie der Pflegeplan werden mit dem Patienten
gemeinsam besprochen. Ist der Informationsaustausch z.B. während der Visite nicht ausreichend, haben
die Patienten jederzeit die Möglichkeit, ihre Fragen im Einzelgespräch zu klären.
Den Patienten steht ein hausinterner Patientenbegleitservice zur Verfügung, um ihn zu und von den
Untersuchungen zu begleiten.
Damit der Patient gut auf seine Entlassung vorbereitet werden kann, werden Entlassgespräche geführt.
Bei Schwierigkeiten bei der Entlassung in die häusliche Umgebung steht unsere Entlassmanagerin
beratend und unterstützend zur Seite. Bei der Verlegung in eine weiterbehandelnde Einrichtung ist unser
Sozialdienst unterstützend tätig.
Jeder Patient hat die Möglichkeit, durch ein systematisiertes Rückmeldeverfahren seine Meinung über
seinen stationären Aufenthalt schriftlich auszudrücken. Die Patientenbriefe werden umgehend bearbeitet,
auf Wunsch erhält der Patient ein Antwortschreiben des Geschäftsführers. Die Rückmeldungen werden
statistisch erfasst und quartalsmäßig ausgewertet, über ein Wiedervorlagesystem wird kontrolliert, ob die
aufgrund der Patientenbriefe notwendigen Maßnahmen durchgeführt worden sind.
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D-1.2.2 Verantwortung und Führung
Um die Patientenversorgung auf hohem Niveau sicherzustellen, sind eine klare Verantwortlichkeit und
eindeutiges Führungsverhalten notwendig. Im St. Josefskrankenhaus wird ein kooperativer Führungsstil
gelebt, der die größtmögliche Einbindung der Mitarbeiter in Entscheidungsfindungsprozesse
gewährleistet. Durch die Einrichtung von Gremien- und Kommissionsarbeit ist die Einbindung möglichst
vieler Mitarbeiter in verantwortliche Prozesse gegeben.
Die GmbH-Struktur gibt eine Straffe Organisation mit Geschäftsführung und Aufsichtsrat vor. Die Arbeit
der Geschäftsführung wird durch die Krankenhausleitung unterstützt, die sich aus dem Verwaltungsleiter,
dem Ärztlichen Direktor, dem Pflegedirektor und der Oberin zusammensetzt. Die Krankenhausleitung tagt
wöchentlich. Bei der Erarbeitung strategischer Ziele, bei der Bearbeitung aktueller Fragestellungen ist die
Krankenhauskonferenz tätig, die sich aus dem Geschäftsführer, den Chefärzten, dem Verwaltungsleiter,
dem Pflegedirektor, der Hausoberin, dem Leiter des Geschäftsbereichs Personal und dem Chefapotheker
zusammen setzt.
Für die Gremienarbeit sind Geschäftsordnungen ausgearbeitet worden, die im Intranet veröffentlicht
wurden.

D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung
Die Arbeit im Krankenhaus ist gekennzeichnet durch vielfältige Aufgabenstellungen, die einer
Entscheidung bedürfen. Aufgrund der vorgegeben Kommunikationsstrukturen ist die Einbindung der
Mitarbeiter in Entscheidungsfindungsprozesse auch bei kurzfristig zu lösenden Fragestellungen gegeben.
Bei allen Entscheidungen sind die Mitarbeiter einbezogen, die von den Konsequenzen der Festlegung
betroffen sind. Da das St. Josefskrankenhaus sich in vielen Bereichen an der Ausbildung von qualifizierten
Mitarbeitern beteiligt, ist Aus-, Fort- und Weiterbildung ein wichtiger Bestandteil der
Mitarbeiterorientierung. Durch regelmäßige Mitarbeitergespräche werden die Wünsche, die Anregungen
und die Kritik der Mitarbeiter aufgenommen. Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, über seinen jeweiligen
Vorgesetzten seine Ansichten zu vertreten.
Neue Mitarbeiter werden an Einführungstage zu ihrer Arbeit in ihrem jeweiligen Bereich hingeführt. Jeder
neue Mitarbeiter erhält eine Mitarbeiterinformationsmappe, in denen die wichtigsten Punkte aufgeführt
sind, u.a. das Leitbild, der Umgangsstil miteinander etc. Einarbeitungskonzepte systematisieren die
Einarbeitungsphase für neue Mitarbeiter.
Über das Jahr verteilt finden vertrauensbildende Maßnahmen statt, wie z.B. ein sommerliches Grillfest
oder eine vorweihnachtliche Feier. Jeder Mitarbeiter hat die Möglichkeit, sich in der Hauszeitschrift
"Quartett" vorzustellen. Ebenso werden Ausstellungen von Kunstwerken der Mitarbeiter durch das
"Kulturforum im RkK" organisiert.

D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit
Durch die ständigen Veränderungen im Gesundheitswesen hat der Bereich der Wirtschaftlichkeit eine
immer größer werdende Rolle gewonnen. Im zukunftsweisender Vorausschau wurde die Apotheke am St.
Josefskrankenhaus kontinuierlich vergrößert und beliefert mittlerweile fast alle Kliniken in der Region in
und um Freiburg. Dadurch ist es möglich, Arzneimittel günstig einzukaufen. Ebenso wurde die
Materialwirtschaft für den RkK im St. Josefskrankenhaus zentralisiert. In der Arzneimittel- und
Medikalkommission werden regelmäßig Produkte besprochen, Veränderungsvorschläge diskutiert und
Ziele auch in Bezug von Einsparungen festgelegt.
Darüber hinaus wird durch die Einrichtung von EDV-Schulungsbeauftragten die Nutzung des
EDV-Systems effektiver genutzt, ein regeläßig tagender DRG-Arbeitskreis stellt die korrekte Codierung
sicher.
Die einheitliche Führung der technischen und medizintechnischen Abteilung im RkK gewährleistet einen
resourcenorientierten Einsatz sowohl des Fachpersonals als auch der materiellen Mittel in allen
Krankenhäusern des Verbundes.

D-1.2.5 Prozessorientierung
Das Krankenhaus muss sich ständig wechselnden Anforderungen stellen und gleichzeitig als lernendes
System eigene und neue Ziele benennen und verfolgen. Hierbei zeigt sich, dass unser Krankenhaus kein
statisches Gebilde ist, sondern sich ständig verändert und weiterentwickelt. Um diesen Prozess aufrecht
zu erhalten, orientieren wir uns am klassischen Problemlöseprozess, der eine fundierte Analyse der
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Situation erfordert und daraus entsprechende Ziele formuliert und die für die Erreichung notwendigen
Maßnahmen festlegt. Dieses Vorgehen spiegelte sich auch in unserem Zertifizierungsverfahren wieder.
Diese Prozessorientierung drückt sich auch in der Festlegung zum Vorgehen bei Projektarbeit aus. Für
uns ist es besonders wichtig, alle am Prozess beteiligten Berufsgruppen zu integrieren, somit erhält die
Interdisziplinarität einen hohen Stellenwert.

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität
Ziel ist die Sicherung der Patientenversorgung auf höchstem Niveau unter sich stetig verändernden
Rahmenbedingungen und unter der Prämisse, die Wettbewerbsfähigkeit in einem zunehmend
konkurrierendem Umfeld zu gewährleisten.
Der erste Schritt in die richtige Richtung war die Gründung des Regionalverbunds kirchlicher
Krankenhäuser (RkK) gGmbH, bei der durch den Zusammenschluss der vier Krankenhäuser in der
Region Freiburg Synergieeffekte erzielt werden konnten.
Als weiterer Schritt ist die Zusammenführung einzelner Fachabteilungen in den Freiburger Häusern zu
nennen, die vorsieht, dass das St. Josefskrankenhaus die Akut- und Notfallversorgung gewährleisten und
durchführen kann.
Die ständigen Anforderungen an das Gesundheitswesen verlangen sowohl von den Krankenhäusern als
auch von den Mitarbietern eine hohe Flexibilität. Durch den Personaleinsatz in den verschiedenen
Häusern und durch gezielte Personalplanung ist diese Flexibilität bereits stark ausgeprägt. Durch die
systematisierten Kommunikationswege ist eine flexible Reaktion auf veränderte Anforderungen jederzeit
möglich.

D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern
Aufgrund der hohen Qualifikation der Mitarbeiter und der steten Fort- und Weiterbildung wird versucht,
Fehler weitgehend zu vermeiden. Bereits im Jahre 2004 wurde eine Risk-Management-Analyse
durchgeführt, so dass die Mitarbeiter auf mögliche Schwachstellen in Bezug auf die Ablauforganisation,
forensische Risiken und Gefahrenpunkte sensibilisiert sind. Durch die Durchführung regelmäßiger Interner
Audits, Hygienebegehungen und Arbeitsplatzbegehungen werden im wesentlichen mögliche
Fehlerquellen fokusiert. Zusätzlich werden Dokumentationsaudits durchgeführt. In den regelmäßigen
Besprechungen der einzelnen Berufsgruppen aber auch in den berufsgruppenübergreifenden Sitzungen
werden Unebenheiten im Ablauf besprochen. Durch das Instrument der Patientenbriefe erhalten die
Mitarbeiter regelmäßig Hinweise auf Verbesserungspotenziale.
Der Umgang mit Fehlern ist nicht geprägt durch die Schuldfrage, sondern durch das Bemühen, aus dem
Ereignis zu lernen, um zukünftig diese zu vermeiden.

D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess
Die traditionell gewachsene Qualitätspolitik im St. Josefskrankenhaus wurde durch das im Jahre 2005
erfolgreich durchgeführte Zertifizierungsverfahren nach KTQ sichtbar gemacht. Durch regelmäßig
durchgeführte Interne Audits wird die tägliche Arbeit permanent einer Überprüfung unterzogen, wodurch
sich neue Aufgaben ergeben. Durch die Einrichtung von Arbeitsgruppen zu unterschiedlichen
Themenbereichen werden ständig Abläufe in Frage gestellt und verbessert. Zusätzlich wird die
Dokumentation regelmäßig überprüft. Bei allem ist wichtig, dass die Mitarbeiter eine Rückmeldung der
Ergebnisse erhalten und dass die eingeleiteten Maßnahmen auf ihre Effektivität hin überprüft werden
müssen.
Eine etablierte Kommunikationsstruktur mit entsprechenden Besprechungen, Arbeitsgruppen, Gremien-
und Kommissionsarbeit dienen dazu, dem Anspruch, die Abläufe stetig zu verbessern, gerecht zu werden.

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an
Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).
Die Geschäftsführung informiert die Mitarbeiter und Kooperationspartner kontinuierlich bei vielfältigen
Veranstaltungen über neue Ziele, über aktuelle Planungen und über die Bewertung von durchgeführten
Maßnahmen. Durch die Hauszeitschrift "Quartett" werden wichtige Informationen flächendeckend
gestreut. Jeder Mitarbeiter hat Zugang zum Intranet, das als Plattform für Veröffentlichungen aktueller
Nachrichten dient. Zusätzlich ist jeder Mitarbeiter über eine eigene E-Mail-Adresse zu erreichen.
Die Patienten erhalten eine Informationsschrift bei Aufnahme. Zu ausgewiesenen Bereichen liegen
spezielle Informationsbroschüren aus. In jedem Patientenzimmer befindet sich eine
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Patienteninformationsmappe, in der die den Bereich betreffenden Informationen gebündelt sind. Durch
Veranstaltungen für die interessierte Öffentlichkeit besteht die Möglichkeit, sich vom Leistungssprektrum
des St. Josefskrankenhauses ein Bild zu machen. Regelmäßige Veranstaltungen wie
Geburtsvorbereitungskurse, Säuglingspflegekurse, Asthmaschulungen etc. erhöhen den
Informationsfluss.
Die niedergelassenen Ärzte werden zu themenbezogenen Vorträgen eingeladen. Hier besteht ein enger
und guter Kontakt.
Das St. Josefskrankenhaus ist durch einen Internetauftritt für die Öffentlichkeit zugänglich.

D-2 Qualitätsziele
Im Jahr 2006 wurde die Festlegung von Qualitätszielen pro Abteilung im St. Josefskrankenhaus
eingeführt. Mit der Formulierung der einzelnen Ziele sind auch das Festlegen der notwendigen
Massnahmen und die Identifikation des entsprechenden Messkritieriums zum Bestimmen des
Erreichungsgrades eingereicht worden.

D-2.1 strategische/ operative Ziele
Zu den Zielen des Jahres 2006 gehörte die Erweiterung und Verbesserung des Leistungsspektrums des
St. Josefskrankenhauses. Dies betrifft insbesondere den Bereich der geriatrischen Frührehabilitation, die
diagnostischen Maßnahmen AICD und EPU sowie die Nutzung des Myokardbettes, das für Notfälle stets
vorgehalten wird.
Neben der Steigerung der Fallzahlen als Ziel jeder Fachabteilung wurde die Verbesserung des
Entlassprozederes für die Patienten angestrebt.

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung
Über die Fallzahlen konnten die Erreichung der Ziele der Fachabteilungen abgeprüft werden. Über die
Patientenbriefe konnte die qualitative Verbesserung der Patientenversorgung dokumentiert werden.
Unsere Entlassmanagerin konnte durch persönliche Kontakte zu den Patienten deren Sorgen im
Zusammenhang mit der Entlassung aus dem Weg räumen. Die intensive Zusammenarbeit mit einem
Sanitätshaus unterstützte die Arbeit zum Ablauf der Entlassung.

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung
Die Ziele und deren Erreichung wurden im Lenkungsausschuss des St. Josefskrankenhauses
thematisiert. In den einzelnen Abteilungsbesprechungen wurden sie vorgestellt, ebenso wie deren
Erreichungsgrad.
Die Geschäftsführung hat auf diversen Veranstaltungen die Ziele des Hauses und der einzelnen
Abteilungen den Mitarbeitern transparent dargestellt. Im Neujahrsempfang des Jahres 2007 wird der
Erreichungsgrad der Ziele kommuniziert.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
Im St. Josefskrankenhaus wird seit langem ein umfassendes QUalitätsmanagement gelebt. Die Struktur
des Qualitätsmanagements ist durch eine Geschäftsordnung festgelegt und klar geregelt. Die
Qualitätsmanagementbeauftragten und die Gremien sind unmittelbar der Geschäftsführung unterstellt, die
Gesamtverantwortung für den Qualitätsprozess obliegt dem Geschäftsführer.
Für den Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser gibt es eine zentrale
Qualitätsmanagementbeauftragte. Deren Arbeit wird durch die Qualitätsmanagementbeauftragte
unterstützt, die in jedem der Krankenhäuser des RkK eingesetzt sind. Die
Qualitätsmanagementbeauftragten in den einzelnen Häusern übernehmen die Aufgaben des
Qualitätsmanagements im Rahmen ihrer sonstigen Tätigkeit. Mit dem Lenkungsausschuss steht ein
Instrument zur Verfügung, mit dem die Inhalte der Qualitätsarbeit thematisiert und notwendige
Entscheidungen getroffen werden können. Der Lenkungsausschuss setzt sich aus dem Geschäftsführer,
der Hausoberin, den Chefärzten, dem Pflegedirektor, dem Verwaltungsleiter, dem Chefapotheker, dem
Vorsitzenden der MAV und der zentralen Qualitätsmanagementbeauftragten zusammen.
Ein fester Bestandteil der Qualitätsarbeit stellt eine Arbeitsgruppe als QM-Zirkel dar, in der Vertreter aus
allen Berufsgruppen und Fachgebieten zu finden sind. Diese Arbeitsgruppe trifft sich viermal im Jahr.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements
Ein wichtiges Instrument des Qualitätsmanagements stellen die Patientenbriefe dar, die - falls vom
Patienten gewünscht - vom Geschäftsführer persönlich beantwortet werden. Die Inhalte der
Patientenbriefe werden mit den vom Patienten angesprochenen Bereichen thematisiert. Die
Rückmeldungen der Patienten werden quartalsweise ausgewertet und unter Nutzung der bestehenden
Besprechungskultur kommuniziert. Entsprechende Maßnahmen werden eingeleitet und über ein
Wiedervorlagesystem evaluiert.
Durch die Durchführung Interner Audits werden die Abläufe in unserem Krankenhaus regelmäßig einer
Überprüfung unterzogen, gleichzeitig werden die Mitarbeiter konstant für die kritische Betrachtung ihrer
Arbeit sensibilisiert. Das Instrument der Dokumentationsaudits unterstützt diese Arbeit nachhaltig. Die
patientenbezogene Dokumentation wird auf festgelegte Kriterien untersucht, die entsprechenden Bereiche
erhalten eine Rückmeldung mit Empfehlungen, falls erforderlich.
Berugsgruppen- und abteilungsspezifische, aber auch berufsgruppen übergreifende Besprechungen
dienen ebenfalls der Qualitätsarbeit im St. Josefskrankenhaus, weil hiermit Foren geschaffen sind, um die
Zusammenarbeit im Sinne unserer Patienten zu thematisieren.
Flankiert wird die Qualitätsarbeit durch die kontinuierliche Durchführung von Arbeitsgruppen zum Thema
Dokumentation, DRG, Pflege (nationale Expertenstandards), EDV u.a.
Neben der Möglichkeit für die Patienten, schriftliche Rückmeldungen zu ihrem Aufenthalt in unserem
Krankenhaus zu geben, werden im zweijährigen Rhythmus Patientenbefragungen durchgeführt, die durch
ein externes Institut ausgewertet werden. Eine Mitarbeiterbefragung ist in Planung.
Durch die Vereinheitlichung in vielen Bereichen des Regionalverbunds hat der Grad an Standardisierung
ein hohes Niveau erreicht. Als Beispiel seien hier genannt das einheitliche Hygienemanagement, die
Vereinheitlichung der Arbeitssicherheit, die Ausbildung in der Gesundheits- und Krankenpflege u.v.m.

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte
Die Projektarbeit im Regionalverbund kirchlicher Krankenhäuser ist per Verfahrensanweisung einheitlich
geregelt. So existiert eine klare Definition des Begriffs Projekt und eine festgelegte Vorgehensweise.

Eines der für das Jahr 2006 wichtigen Projekte war die Schaffung einer neuen Intranetlösung

Ausgangssituation Von den Anwendern nur eingeschränkt genutzte
Intranetlösung

Projektziel Ablösung der bestehenden Intranetlösung durch
das neue Intranet Datacurator, um den
Nutzungsgrad des Intranets im Verbund in allen
Berufsgruppen zu erhöhen

Projektauftrag Implementierung der neuen Intranetlösung mit dem
größtmöglichen Durchdringungsgrad; Schulung der
Anwender (Leser, Autoren, Verantwortliche)

Projektauftraggeber Geschäftsführung
Projektbeschreibung Die derzeitige Intranetlösung bietet nicht die

technischen Voraussethungen, um Inhalte einfach
zu kommunizieren bzw. einzubinden. Die
bestehenden Inhalte werden sukzessive
überabeitet und in die neue Intranetlösung
überführt.

Projektressourcen Projektgruppe
Projektzeitplan Überarbeitung und Überführung der bereits

bestehenden Inhalte in die neue Intranetlösung bis
Ende des Jahres 2006, anschließend Schulung der
User

Projektleitung Geschäftsbereich IT / Controlling
Projektgruppe Mitarbeiter Geschäftsbereich IT / Controlling

Qualitätsmanagementbeauftragte
Pflegedirektion
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Ärztlicher Leiter
Apotheke/Zentraleinkauf

Die Projektarbeit konnte den festgelegten Zeitplan einhalten. Im Jahr 2007 werden nun Schulungen für die
Leser, Autoren und Verantwortlichen angeboten.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements
Der durch die Zertifizierung nach KTQ im Jahr 2005 begonnene Prozess der Standardisierung und
Festlegung von Abläufen wurde im Jahr 2006 fortgesetzt. Die QM-Struktur hat sich etabliert, das
Verfahren der Zielformulierungen verbunden mit der Festlegung von Massnahmen und Messkritieren hat
sich als hilfreich dargestellt. Die Arbeit in den Gremien und Arbeitsgruppen wird kontinuierlich durch die
Mitarbeiter des Qualitätsmanagemenst begleitet, die Qualitätsmanagementbeauftragten haben sich als
Ansprechpartner etabliert.
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